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Die Preutzenwahlen
Was steht auf dem Spiele ?

Preuhen war unter den Hohenzollern der sesteste Stützpunkt der

Reaktion im Reiche . Das Ossizierkorps , die Bureaukrati « mn
dem Landrat an der Spitze und der hinterpommeriche Klitschen -
adel waren matzgebend für feine Politik . Schulmeister , Rekruten «

fchinder und Pfaffen waren die willigen Diener diefer Herrichas .
Das Kapita ! machte unter drm Schutz der reaktionären Garden

gute Eejchäfte . Und dirfes System tonnte bestehen dank der Drer -

klaffenfchmach und der Macht der Mumienkammer de « Herren -

haufes .

Dreiklaffenwahlrecht und Herrenhans sind dahin .

Pfaffen aber » nd Schulmeister , Offiziere und Landräte sind

geblieben .
Der adlige Trotzgrundbesitz wuchert durch hohe Lebensmitt - lpreif -
das Boll aus . Und ihren Anspruch auf entscheidende polm,che
Macht haben sie alle miteinander nicht preisgegeben . Der b»s -
herige Verlauf des politischen Geschehens feit der Revolution hat
ihren Mut und ihre Zuversicht von neuem gesteigert . Die preu -
tzifche wie dir Reichspolitik feit dem November 1318 hat ihnen
gezeigt , datz sich nicht nur Schulmeister und Pfaffen , sondern

auch demokratische , klerikale und rechtssozialistische „ Realpolitiker "

zu ergrbtnrn Bütteln einer Herrfchaft des grotzen Besitzes , des
Agrariertums wie des industriellen Kapitals , mit inbrünstiger
Eingabe gebrauchen lasten .

Die Ziele der alten Herrfcher in Preutzen find die gleichen ge -
blieben . Sind sie wieder in der Macht , dann werden auch ihr «
Herrfchuftsmittel die alten fein .

Auch da » Offizier korps steht bereit . Mit guten Pensionen
entlasten und fcheinbar zur Ohnmacht verdammt , bildet es in
unterirdischen Berbänden neue Stützpunkte für fein politisches
Wirken .

Schon rufen dies « Kreise nach einem neuen Krieg .
Sie wollen stch bewähren ! Nach dem Muster ihrer grotzen vor -
bilde », der Hasardeure mit der genialen Geste und dem Talent
des Bizefeldwebels . Ludendorfs und Hindenburg , wollen sie in
blutigem Vabanquefpiel den Retter des Vaterlandes aus natio »
naler Schmach darstellen . Um danach das gewonnene Ansehen
zur Aufrichtung ihrer Macht zu gebrauchen .

Ardeiter , Parteigenossen ! Zahlt ihnen heim für
vergangene Sünden und für das frevle Spiel , das sie täglich von
neuem mit den Interesten des Volkes treiben . Bannt die Ge -
fahr ! Werst in kräftigem Ansturm am 20. Februar alle Stützen
dieser Gesellschaft über den Hausen und räumt die stattlichen
Ueberrefte ihrer Herrschaft hinweg , die dank der matzlosen Nach -
giebigkest der gegenwärtig regierenden Parteien stehen geblieben
sind .

Sagt allen Militaristen und Kriegstreibern Fehde an !
Verjagt die Geistlichen aus der Schule !
Treibt die agrarischen Lebensmsttelwucherer zu Paaren !

Wahtt Unabhängige Sozialdemokraten !
Angesichts der drohenden reaktionären Gefahr ist der Wahl -. ampf nicht nur «in Kampf um Mandate , sondern ein Kamps umein freies politisches Recht überhaupt .

Erotz - Berlins ist er wester ein Kampsum die Erhaltung des in schweren Kämoier

Sinn « des Proletariats vorhanden find , diese ersten Keime mit

brutaler Hand auszurotten .

Im Wahlkampf geht e » ferner um freie Schulen für

die Kinder der Arbeiterklaffe . Hier hat die Re -

aktion noch keinen Fuhbreit ihres Einslostes preis¬

gegeben . Kleine äuhere Reformen dürfen nicht darüber täuschen ,

datz das ganz « reaktionär « Innere der Volksschule vollständig

erhalten geblieben ist .

Wir müssen serner kämpfen um

ein freie » Beamtenrecht .

Di « Reichs - und Staatsregierung haben — in Preutzen unter Be -

teiligung von Sozialisten — den Beamten das Streikrecht

o « r s a g t . Der Beamte foll auch ferner minderen Rechts fein .

Getrennt von der Masie des Volkes soll er ein Werkzeug zur

Unterdrückung des Volkes nach den Befehlen der herrschenden

Mächte bleiben .

Beamte wacht auf !

schweren Kämpfen errungenen
sozialistischen Einflusses in der Gemeinde .

Die Reaktionäre� warten nur auf ihren Sieg im Staate ,
überall , wo Ansätze zu einer Gestaltung der Gemeindepolitik

Setzt Euch zur Wehr gegen diese Entwürdigung . Die Hilf « der

revolutionären Arbeiterklasse unter Führung der U. S . P . ist

Euch sicher .

Das Agrariertum trachtet nach der Beseitigung des

Koalitionsrechts der Landarbeiter . Es bringt

Proletarier aus dem Osten in Masten ins Land , arm « ,

hilflose Menschen , die der Sprach « und der Gesetzgebung des

Landes unkundig sind und als gefügige Arbeitskräste von den

Agrariern den deutschen organisierten Landarbeitern vorgezogen

werden .

Genossen , werbt unter den Landarbeitern !

Sendet die „Freiheit " auss Land . Berteilt Flugblätter « nd

werbt für die Kandidaten der U. S . P . D.

Nur diese wenigen Einzelheiten seien genannt . Sie zeigen , datz

Wichtiges auf dem Spiele steht .

Proletarier ! Arbeiter ,

Beamte und Angestellte !

Führt den Kampf gegen die drohende Reaktion , wie gegen die

verderbliche Politik des Entgegenkommens

gegen sie , die , von den bisherigen Regierungsparteien betrieben ,

den monarchistifch - militaristischen Reaktionären die Bahn ge -

ebnet hat .

Nicht den Kampf um die endgültige Machtergreifung durch das

Proletariat gilt es in diesen Tagen , aber einem

Ringen um den Kampfboden ,

auf dem das Proletariat die Schlachten um die eigene Befreiung

schlagen muh , kommt die Wahlbewegung gleich . Siegt die Re -

aktion , dann ist das Proletariat geschwächt und aus Jahre zurück -

geworfen . Verhütet diese Niederlage ! Verhütet sie

auch , indem Ihr nicht denen folgt , die die Kampffront des Prole -

tcriats schwächen wollen durch Wahlenthaltung , auch nicht

denen , die die Organisationen der Arbeiterschaft spalten durch

die Jagd nach scheinrevolutionären Phantomen , auch nicht jenen ,

die die Kraft des Proletariats zermürben durch eine verderbliche

Politik der Kompromifje .

Kämpft für den Sieg der revolutionären Arbeiterklasie .

Werbt und stimmt für die

Unabhängige Sozialdemokratische Partei !

Korruption in Oberfchlefien
350 Marl Tagegelder für schiebende Kappisten

lDrahtmeldung unsere Korrespondenten )

Kattowitz . 18. Februar .
Die Korruption nimmt an einigen Stellen der deutschen Ab -

siimmungsorganisationen einen Umfang an , der ein längeres
Schweigen unmöglich macht . In der Transport - , Perpslegungs -
und Untcrlunstsabtcilung der deutschen Abstimmungsorganisation
ist eine Schieberwirtschaft eingerissen , die das Kapitel
der Kriegsgewinne und der Demobilifationsgefchäfte fast noch
übertrifft . Nur der Kreis der Beteiligten ist diesmal kleiner .
Es ist ein « gesellschaftlich exklusive Gruppe hochseudaler Offiziere
und Adeloträger , die sich diesmal die Gewinne sichern . �In der
Zentrale der T. U. B. in Breslau sitzen fast nur adlige Offiziere ,
die zumeist am Kapp - Putfch beteiligt gewesen sind , also ein «
Schieber - und Korruptioneplantage in deutfchnationaler und

aristokratischer Reinkultur . Die Aufgabe dieser Herren defuist
darin . Automobile . Pelze . Fuhfäcke . Westen und ähnliche ! - M>ne

Gegenstände zu beschaffen , an denen sie wahrfcheini ' ch >a>a>'
während des Krieges als Intendanturofjiziere Hunderltaufen

zu verdienen gelernt haben . Da diese Arbeit aber viel Kraft in '

Anspruch nimmt , erhalten die Herren zunächst einmal 35 Mark

Stundenlohn , also bei zehnstündiger Arbeitszeit » 50 Mark täglich .

Diese 350 Mark sind zunächst dafür bestimmt , datz die Herren

Kappoffiziere im Auto spazieren fahren . Man hat eine treffliche

Begründung für diese hohen Tagegelder gefunden . Die Unter -

schleife feien so grotz gewesen , datz man ihnen durch solche Tage -

gelder vorbeugen müsse . Selbstverständlich hat sich nichts an

der Korruption geändert , und es wimmelt von geschenkten Geh -

pelzen und sonstigen kostbaren Vermittlungsgebühren . Es gibt

Leute , die im Laufe weniger Wochen hunderttausende auf dies «

Weise geschoben haben . Wir wollen heute mit den Namen noch

etwas zurückhalten , denn wir glauben , datz dieser Alarmruf ge -

nllgen wird , um die Berliner verantwortlichen Stellen zu ver -

anlassen , Ordnung zu schaffen . Nur die beiden Haupthelden

mögen genannt fein : ein gewisser Ingenieur Meyer und vor

allem der au « dem Kapp - Putfch bekannte Sohn de » General

L ü t t w t tz.

Die für die BnoMgung d « r Gelder venrntworffichen Par¬

lamente werden sich schleunigst mit dieser Frage beschäftigen

müsicn . Die Steuern der Arbeiter sind nicht dazu da , den Kapp -

ofjizieren ein sorglose » Schieberdafein zu ermöglichen .

Agrarische Erziehungsgesetze
Die verflossene preußische Landesversammlung hat zu

merkbaren Reformen keine Zeit gefunden , trotz ihrer langen
Lebensdauer . Wir werden heute noch regiert mit den alten
reaktionären Gesetzen und Bestimmungen aus der Zeit des
alten Dreiklassen - und Junkerregiments . Wo Gesetze nicht
mehr ausreichten , traten an ihre Stelle Ministerialoerord -
nungen und Kabinettsordres . Willkür war Trumpf . Daran

ist nichts , aber auch gar nichts geändert . Im neuen Preuhen
ist auch der ganze alte Plunder in junkerlicher Reinkultur

erhalten geblieben , und es soll Aufgabe des neuen Land -

tags sein , den Geist des Junkertums aus der preußischen Ge -

setzesmacherei auszutreiben . Das wird sich aber danach rich -

ten , wie das neue Preußenparlament zusammengesetzt sein
wird . Um nur ein Beispiel von vielen zu nennen : Wie drin -

gend nötig wäre allein eine gründliche Reform der

Fürsorgeerziehung !
Die Erziehungsmethoden , die in den heutigen Gesetzen

verankert sind , sind Fleisch vom Fleische des Junkertums .
Mit Bibel und Bakel sollen die Opfer der heutigen unsinni -
gen kapitalistischen Ordnung erzogen werden : etwas anderes

war auch von dem alten Dreiklasienparlament nicht zu er -

warten . Das „Gesetz über die Fürsorgeerziehung Minder «

jähriger " , wie sein offizieller Titel lautet , wurde von dem

alten preußiscken Landtag im Jahre 1900 gemacht und trägt
die bekannte Einleitungssormel : „ Wir Wilhelm von Gottes

Gnaden , König von Preußen usw . verordnen mit Zustim -

mung der beiden Häuser des Landtags für den Umfang der

Monarchie . . . wie folgt . .
Was besagt nun dieses noch heute in Geltung befindliche

Gesetz ! In Fürsorgeerziehung ( frühere Zwangserziehung )

sollen überwiesen werden Minderjährige , die das

18 . Lebensjahr noch nickst vollendet haben , um die Verwahr -

losung zu verhüten , wenn der Minderjährige eiye strafbare

Handlung begangen hat . wegen der in Anbetracht seines

jugendlichen Alters er stwfrechtlich nicht verfolgt werden

kann und die Fürsorgeerziehung mit Rücksicht auf die Be -

schaffenheit der Handlung die Persönlichkeit der Eltern oder

der sonstigen Erzieher und die übrigen Lebensverhältnisse

�ur Verhütung weiterer sittlicher Verwahrlosung des Minder -

jährigen erforderlich ist und endlich , wenn Fürsorgeerziehung
außer diesen Fällen wegen Unzulänglichkeit der erziehlichen

Einwirkung der Eltern oder sonstigen Erzieher oder der

Schule zur Verhütung des sittlichen Verderbens der Minder -

jährigen notwendig ist .
Wie man sieht , wird in diesem Gesetz mit dem Begriff der

Verwahrlosung gearbeitet . Das ist das Wesen unserer

gesellschaftlichen Zustände : erst läßt man den Armen schuldig

werden , und dann überläßt man ihn der Pein . Die gesell -

schaftlichen Zustände sind es , die „ Verwahrloste " schaffen .

Vater und Mutter leben im Elend dahin , können sich nicht

genügend um die Kinder kümmern und die erforderliche Er -

ziehung ausüben , die Gesellschaft unterläßt alle vorbeugen -

den Maßnahmen und trägt die Schuld an der Verwahrlosung

der Kinder . Sind die Kinder aber verwahrlost , dann steckt

man sie in Fürsorgeerziehung . Die Opfer dieser Er -

ziehungsart | i " d ausschließlich die Kinder

armer Eltern . Die Kinder der Reichen bleiben von der

Fürsorgeerziehung bewahrt , selbst dann , wenn sie sich schwere

Vergehen zuschulden kommen lassen . Einmal werden die

Kinder der Besitzenden schon von klein auf von Kindermäd -

chen und anderen Aufsichtspersonen betraut und sind nicht

wie die Kinder armer Eltern auf sich allein und auf die

Gefahren der Straße angewiesen , dann aber werden ihre

Verfehlungen anders gcwertet als die armer Kinder .

Die Fürsorgeerziehung wird nach dem Gesetz vom zu -

ständigen Amtsgericht oder besser vom zuständigen

Amtsrichter auf Grund von Änträgen der Polizei , der Schule

und der Gemeindebehörden und auch der Eltern verfügt . Die

Ueberweifungsbefchlüsie werden auf Grund der schriftlichen

Anträge der Antragsteller getroffen . Eine mündliche

Verhandlung wie bei anderen Gerichten findet nicht

statt , so daß jede Schutzbestimmung für die Erziehungs -

berechtigten f e b l t . Es ist zwar Beschwerde zulässig , das ist

aber keinerlei Schutz . Bezeichnend für den Geist dieses „ Er -

ziehungsgesetzes " ist die Tatsache , daß vor lleberwcisung in

die Fürsorgeerziehung aucki der zuständige Geistliche gut -

achtlich gehört werden soll . Biel wichtiger als das Gesetz

selber sind die vom Ministerium des Innern erlassenen Aus -

führungsbestimmungen , in denen der Schwerpunkt der Für -

sorgeerzichung liegt .
Charakteristisch ist , daß ausgerechnet dem Polizei -

Ministerium die Ausführung dieses Erziehungsgefetzes
übertragen worden ist , anstatt dem Kultusministerium . Erst

seit Schaffung des Wohlfahrtsministeriums im Vorjahr ist

diesem die Fürsorgeerziehung übertragen worden . Es ist kein

Wunder , daß die ganze Ausführung dieses Gesetzes den Po -

lizei - und Strafcharakter an der Stirn trägt . Roch heute erfolgt

die Ueberführung der in Fürsorgeerziehung kommenden

Kinder durch die Polizei . Fast durchgängig werden diele

armen Kinder in Polizeigewahrfam gebracht , bevor die

Ueberrveisung in « in « Anstalt erfolgt . Man denk « sich nur

in den Seelenzustand eines solchen geängstigt «» und ge -
( CTfi - rn s,in >»i » menn dien vc- ii iißtiiiv * nv «•»(»«r*-

_ _

quälten Kindes und auch vieler Eltern hinein , wenn die

Kinder in der Zelle des Polizeigewahrsams sich aufhalten

müssen . Aber wer fragt danach : Es sind ja „ Verwahrloste " ,
es sind ja Kinder der Enterbten .



Die zu Bänden angewachsenen ? l « ? fvhrungsbestimmungen
besagen unter andern , dag die in Fürsorgeerziehung über¬
wiesenen Kinder möglichst entfernt vom Wohnort
der Eltern untergebracht werden sollen , damit sie
dem Einfluß der Eltern entzogen werden . Wie gefühlvoll
in dem christlichen Staat : die Eltern sollen nicht in die Lage
kommen , ihre Kinder öfter zu sehen und zu sprechen . Wert
wird nach den geltenden Bestimmungen darauf geleget , daß
die Schulentlassenen auf dem Lande untergebracht werden
sollen . Unsere Agrarier haben damit den Beweis erbracht ,
wie sehr sie es verstanden haben , sich durch die Gesetzgebung
billige und willige Ausbeutungsobjekte zu sichern .

Und dann die Erziehung selber . Sie geschieht in der
Hauptsache durch private , unter Aufsicht von Religions -
gemeinschaften stehende Anstalten und nur in den wenigsten
Fällen in den eigenen Anstalten der Kommunalverbände .
Der Hauptwert dieser Erziehung wird auch heute noch auf
die religiöse Seite gelegt , denn das Gesetz verlangt
die konfessionelle Erziehung . Man übertreibt nicht , wenn
man behauptet , daß , von einigen ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen , die heutige Fürsorgeerziehung mehr einer Auf -
b « wah rung als einer wirklichen Erziehung gleichkommt .

Das Gesetz über die Fürsorgeerziehung ist an allen Ecken
rissig und brüchig , eine gründliche Reform unaufschiebbar .
Es muß verschwinden , der Polizei - , Straf - und der konfessio -
nelle Charakter . Die Berhängung der Fürsorge -
crziehung muß den Amtsgerichten genom -
men und den Zugendämtern übertragen , die
Mitwirkungder Polizei muß gänzlich be »

seitigt werden . Die Ausführung der Fürsorgeerziehung
muß den Religionsgesellschaftcn entzogen werden und in

eigenen Anstalten unter eigener Berantwortuna der Kom -
munalverbände mit geeigneten Erziehern erfolgen . An
Stelle der heute üblichen Aufbewahrung muß eine wirkliche
Erziehung treten , die nur durch Personen erfolgen kann , die

sich in die Seele eines armen gequälten Kindes hineinver -
setzen und ihm Wärme und Licht spenden können .

' Zu diesen Reformen sind berufen der Landtag und die

Provinziallandtage . denen die Gesetzgebung und

Ausführung des Gesetzes zustehen . Wichtiger aber als alle
diese Reformen sind Maßnahmen , die bestimmt sind , zu ver -
bindern , daß die Kinder überhaupt nicht in Fürsorge
kommen .

Dafür kämpft die Unabhängig « Sozialdemokratie Deutsch -
lands . Sie nimmt sich aller Enterbten und Unterdrückten

an . sie sucht ihr Los zu lindern und zu mildern , wo sie kann .
Daruber hinaus weiß die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei , daß es gilt , die Ursachen der jozialen Rot als deren

Folgen sich auch die „ Berwahrlosung " der Kinder des Pro -
letariats darstellt , zu beseitigen . Und deshalb sagt unser «
Partei dem kapitalistischen Ausbeutungssystem den ickii

Kampf an . Dazu gehört aber die Stärkung der politischen
Macht .

Wer das will , muß am 20 . Februar alle

Kräfte anspannen und für die Stimm ab -

Jabe für die Unabhängige Sozialdcmokra -
ische Partei wirken .

Nochmals „ Haenifch
und die Volksschule "

Wir erhalten folgende Zuschrift :

Die vier Fragen in dem Artikel „Haenisch und die Volksschule "
in Nr . 77 der . . Freiheit " beantworte ich so „ knapp , klar und sach -

lich " wie die „Freiheit " es wünscht , folgendermaßen :

1. 3n der Frage der Lehrerbildung ist den preußischen
Dolksschullehrern die Universität zur Fortbildung in einem Um -

fange geöffnet wie bisher in keinem anderen deutschen Staat . Für
die feit der Staatsumwälzung eingerichteten Arbeitsgemeinschaften
der Junglehrer , die in hochschulmäßiger Weis « arbeiten , sind im

neuen Etaatshaushaltsetat 4M) 000 Mark ausgeworfen . Ein im

Einzelnen ausgeführtes Programm der künftigen Lehrerbildung
ist tm Dezember seitens des Unterrichtsministeriums in der

Landesvcrsammlung vorgetragen worden und hat die Billigung
sämtlicher Parteien , cinschliehltch der Unabhängigen
gefunden . Die praktische Durchführung dieses Programms hat
übrigens schon am 1. April 1020 begonnen mit dem Abbau der

Präparandenanstalten . Gleichzeitig ist ein neuer Lehrplan kür
den ersten Jahrgang der Zöglinge tn den Lehrerbildungsanstalten
aeschaffen worden , der die Grundlage zur neuen deutschen Ober -

schule bildet .

i . Zur Frag « der Klassenfrequenz : Bisher galt ein «

Schulklasse al » überfüllt , wenn sie in der «inklassigen Schule mehr
als 80 , in der Halbtagsschule mehr al , 70, in der mehrklassiaen
Schule mehr als « 0 K« nder zählte . Trotz dieser Zahlen wurden

nach der letzten amtlichen Erhebung noch rund t Million Kinder
in überfüllten Klasien unterrichtet . In dem neuen Lehrerb « -
soldungsaesetz wird der Staatszuschuh zu einer Lebrerstell « für
je 60 Kinder gewährt . Eine Herabsetzung der Klassenbesetzung
ollein auf diese Zahlen wird die Schuioerhältnisse für rund
2 Millionen Kinder verbessern . Außerdem gewährt aber das Gesetz

auch Zuschüsse für Klassenbesetzungen bis herab zn 40 Kindern

nach dem Stande vom 12. September 1920 . Für die Landschulen
ist eine noch weitere Herabsetzung vorgesehen , indem der Staats -

zuschuß für «ine Lehrerstelle auch dann gezahlt wird , wenn die

über 60 hinausgehende Kinderzahl noch n>6' , erreicht wird . Das

war leider alles , was sich angesichts der katastrophalen Finanz -
läge des Staates erreichen ließ .

?. Die Lehrbücher : In keine der feit 1919 neu gedruckten

Auflagen von Lehrbüchern ist mehr dynastischer Anekdotenkram

und ähnliches aufgenommen . Die früher im G « s ch i ch t » -

Unterricht oerwendeten Bücher wurden außer Gebrauch gesetzt .
Ein von vier Fachleuten unter der gutachtlichen Mitwirkung

zweier bedeutender Historiker ausgearbeitete Einführung in die

neuste Geschichte zunächst für die Hand der Lehrer ist fertiggestellt
und wird demnächst im Druck vorliege «. Ein « vom demokratischen
Geist getragene Einführung in die Reichsverfassung ist gleichfalls

auf Veranlassung des Ministeriums hergestellt und in einzelnen

Schulen bereits im Gebrauch . Ein « sofortige und völlige Be -

seitigung aller alten Lehrbücher war au « äußeren und inneren

Gründen undurchführbar .

4. Zur Berbilliaung der Lernmittel konnte trotz wieder -

Holter energischer Bemühungen des llnterrichtsminiiteriums bei

dem Stande der Staat « , und Reichsfinanzen bisher leider nichts

erreicht werden . Konrad Harnisch .

Wir sind dem Kultusminister für feine schnelle Antwort

dankbar und geben seiner Zuschrift gern sofort Raum . Be -

stätigt sie uns doch nur , daß Haenisch im Schulwesen gegen

anspruchsvolle Mächte ankämpfen muß . die ihm allenfalls
kleine Reformen an der Volksschule und die Äbstellung der

gräßlichsten Schäden erlauben , um ihren Kern , da » geist -
tötende Drillsystem um so sicherer zu erhalten . Daß alle diese

Reformen eine Umwälzung der Schulverbältniss « im Wesen
nicht herbeiführen können , wird Haenisch zugeben . Und der

Widerstand ist nicht immer und nicht allein auf den

schlechten Stand der Staats - und Reichsfinan »

z e n zurückzuführen . Andere Einflüsse stehen einer aründ «

lichen Umänderung der Volksschule entgegen , und es >st der

Fehler der preußischen Kulturpolitii . daß sie diese

Mächte innerhalb des Gebietes der Schule

lelbst wieder hat zu solchem Machtbewußt .

sein heranwachsen lassen . Ein wenig energischer
den Daumen aufs Auge , Konrad Haenisch , das hilft
besser als süßes Liebeswerben und ein Bekenntnis zu
Schwarz - weiß - rot .

Die Hohenzollernabfmdung
Zurückweisung einer Wahllüge

Rechtssozialisten und Kommunisten versuchen , in den

Wähleroersammlungen den Genossen R o s e n f e l d für die

Hohenzollernabsindung verantwortlich zu machen . Obwohl
die Lüge schon dutzende Male widerlegt worden ist . wird sie
immer wieder neu aufgetischt . Wir sind daher gezwungen ,
noch einmal folgendes festzustellen :

Genosse Rosenfeld ist ebenso wie die anderen unabhängi -
en Bolksbeauftragten gleich nach dem 9. November für
i e Beschlagnahme des H o h e n z o l l e r n v e r -

m ö g e n s eingetreten . Es wurde dann auch ein derartiger
Beschluß gefaßt . Die kurze Zeit , die die unabhängigen Bous -

beauftragten in der preußischen Revolutionsregierung ver -
brachten , genügte natürlich nicht , die Beschlagnahme des

Hohenzollernvermögens auch sofort durchzuführen . Am
15 . März 1919 erhob Genosse Rosenfeld in der Preußischen
Landesversammlung erneut die Forderung , das Hohenzollern -
vermögen zu beschlagnahmen . Er sagte bei dieser Gelegen -
heit :

„ Wir halten « » für notwendig , daß eine sozialistische Republik ,
wenn sie wirklich ein « solche ist . in ihrer Bersassung vor den
Familiengütern des Hauses Hohenzollern nicht haltmacht . Wir
haben in der Preußischen Regierung mit dafür gestimmt .
daß die Familiengüter des Hauses Hohenzollern
beschlagnahmt werden . Wir wünschen , daß man jetzt
noch einen Schritt weitergeht , und wir rechtfertigen
das damit , daß das Haus Hohenzollern sich aus Kosten des
Bolke « bereichert hat , sich bereichert hat nicht zuletzt infolge der
A g r a r z ö l l e , die aus Kosten des Balles erhoben worden sind .
Was die Hohenzollern besitzen , das verdanken sie nicht ihrer
persönlichen Tätigkeit , ihrem persönlichen Fleiß , son -
dcrn ihrer Stellung und es ist für uns klar , daß mit dem Wegfall
dieser Stellung der Rückfall alles dessen , was die Hohenzollern
dem preußischen Bolke verdanken , an die preußische Republik ohne
weiteres zu erfolgen hat . Wir bitten Sie , meine Damen und
Herren , diesem Antrag zuzustimmen . "

Dieser Antrag , von der Unabhängigen Fraktion zikr Rot -
Verfassung gestellt , lautete : „ Die Familiengllter des Hauses
Hohenzollern sind Eigentum der Preußischen Republik . "

Die Mehrheitder Preußischen Landesver -

fammlung lehnte diesen Antrag ab . Südekum ,
der rechtssozialistische Finanzminister , hat ' dann zusammen
mit dem Puttkammer - Heine den Hohenzollern
hintenherum Werte und Gelder von insgesamt 50 Millionen

zugeschoben . Heine ist es vor allem gewesen , der behauptete ,
die Beschlagnahme der Hohenzollernvermögen lasse sich

�juristisch" nicht rechtfertigen . Er wagte es sogar , als
Rechtsbeistand des Eroßherzogs von Mecklenburg , dessen an -

gebliche Ansprüche gegen den Willen des Volkes öffentlich
zu vertreten .

Das ist die Wahrheit über die Hohenzollernabsindung .
Die ll . S . P. D. ist von Anfang an für die Beschlagnahme
der Vermögen , gegen jede Art Abfindung eingerreten . Die
preußische Landesversammlung und die Koalitionsregierung
haben die Durchführung der unabhängigen Anträge ver -
hindert .

Die Ziele der bayrischen Orgesch
Ehrhardt soll Oesterreich annektieren

Unser Münchener Parteiorgan , der „ Kampf " veröffentlicht wich -
tige Enthüllungen über die bayrische Orgesch aus einer
Eingabe des Vorsitzenden der bayrischen Königspartei
Mayer - Koy an den Landtag . Die Eingabe ist bis heute im

Landtag nicht behandelt worden , so daß die Vermutung naheliegt .
daß diese für die bayrische Regierung höchst peinlich « Angelegen -
heit verschleppt werden soll . Mayer - Koy war Fahnenhaupt -
mann in der Einwohnerwehr , wurde aber seines Amtes
entkleidet , weil er den Mißbrauch der bayrischen Einwohner -
wehren zu alldeutschen militaristischen Zwecken bekämpfte . In einer

Sitzung der Einwohnerwehrführer am 13. Januar sagte der stell -
vertretende Vorsitzende der Landeoleitung der Einwohnerwehren .
Herr Kanzler , daß die nächsten Ereignisse es nicht wünschens -
wert erscheinen lassen , daß der Fahnenhauptmann im Gebiete

seiner „ Fahne " wohne .
Der „ Kampf " schreibt dann weiter : Die Landeszcitung der Ein -

wohnerwehren hat am 10. Januar 1021 erklärt , daß sie mit dem

Innsbruck « « Schießen , den österreichischen Monarchisten .

mij dem Kapitän Ehrhardt , dem Major Stefani l . . Nor -
wMs " - ParlamentäO und dem General L ü t t w i tz nichts zu tun

habe . Dieser Behauptung gegenüber stellt Mayer - Koy fest : daß
der stellvertretend « Landeshauptmann der bayrischen Einwohner -

wehren , Kanzler , keine Verbindung mit österreichischen Monar -

chisten habe , könne er bestätigen , denn Kanzler sei grundsätzlich
Gegner des Hauses Habsburg , bekämpfe die österreichischen Man -

archisten und hoffe mit der Orks unter Zuhilfenahme der bau -

rische « Einwohnerwehren und der Marine - Drigade Ehrhardt in

absehbarer Zeit die Anschlußfrage annexionistisch zu lösen . Kanzler

steht im Diensie der von Berlin aus geleiteten großdeutschen Be -

wegung in Oesterreich .
Der stellvertretende Landeshauptmann der bayrischen Ein -

wohnerwehr , Kanzler , nahm , so berichtet Mayer - Koy dann

Bifi !« »vr die ll. S. p. flu konnnl der stramme aommumste
Sonst sieg! dae große Portemonnaie Und schreit t Hall ! ein Xttnätcr »iste!

Sestmll der Juato sich aicht Ivft — S « i et *» ieftf der Jürato «Uder ,

welter , am nachmittag des 28. Dezember 1020 gelegentlich eknee

Besprechung in der Aula der Universität München im Beisein

des E I ch e r i ch wiederholt Veranlassung , zu erklären , daß er einer

der entschiedensten Führer der großdeutschen Bewegung in Oester »

reich sei . In der Stabssitzung der Chiemgauer Ein -

wohnerwehren habe Kanzler an die Führer die Frage ge -

richtet , ob ihr « Fahne « bereit seien , sich evtl . an einer «ilitäri »

schen Expedition nach Körnten zo beteiligen . Den Kern diese »

Expeditionskorps bildete die Marinebrigade Ehrhardt . Es wurde

zwar erklärt , mit diesem Expeditionskorp den „ bedrängten Brii -

dern im nahen Osten " beizustehen gegen einen Feind , der das Ab -

stimmungsergebnis mißachten wolle . Mayer - Koy meint aber ,

man gehe wohl nicht fehl mit der Annahm « , daß diese Aufgab «
nicht die einzige gewesen wäre .

Zum Beweis für die Richtigkeit seiner Ausstellungen bringt

Mayer - Koy ein Schreiben des Wehrkommissars für

» Oberbayern an das Militärministeium vom August 1010 . als

der Rechtssozialist Schneppenhorst noch Minister war . In diesem

Schreiben wird auf die Loslösung der Einwohnerwehren unter

Staatskontrolle hingewiesen . Es heißt dort : Herr Dr . Kern

arbeitet unter völliger Umgebung des Wehrtommissars mit den

Reichswehrverbänden und Gauleitern wegen Ausstattung der

Einwohnerwehren mit Artillerie und Minenwerfern .

Der „ Kampf " bemerkt hierzu : „ Damit wird das bestätigt .

worüber wir die Oeffentlichkeit noch unter der rechtssozialistischen

Regierung Hoffmann alarmierten . Die Mehrheitssozia -

listen selb st erscheinen als die Verantwortlichen

an der Gestaltung der Dinge , so wie wir sie jetzt

in Bayern haben . Tie Regierung war von alle « vnter -

richtet und hat verbrecherischerweise nichts getan , um die Oeffeni -

lichkeit rechtzeftig mobil zu machen . Di « Quittung war der Kapp «

Putsch , und sind jetzt die Pariser Beschlüsse . "

Das Waffenlager in Westend
Das Berliner Polizeipräsidium teilte vor einigen Tagen mit .

daß in Westend ein großes W a f f c » l a g er ausgehoben wor -

worden sei . Es sind insgesamt 2000 Jnfanteriegewehre , SS

Maschinengewehre , sowie Karabiner , Seitengewehre und ungc -

heurc Mengen Munition beschlagnahmt worden . Das Waffenlager

war von Orgeschmännern angelegt worden , an deren Spitze ein

Asiessor Dr . Hey ! stand , der entflohen ist , als die Polizei seinem
dunklen Handwerk auf die Spur gekommen war .

Die Waffen , die in dem Versteck in Westend gefunden worden

fnd, wareil vorher in einem Depot der Oberfcuerwerker -

ch u l e in der Lehrter Straße untergebracht . Dort befand sich bi »

nach dem Kapp - Putsch das Stammguartier der Berliner Zeit .
freiwilligen . Wir hauen schon Anfang Dezember darauf

aufmerksain gemacht , daß die Zeitfreiwilligen in Verlin nicht auf -

gelöst worden sind, sondern lediglich ihren Namen gewechselt und

jetzt als Sportklub „ Olumpia " auftreten . Dieser Klub hat gegen -

wärtig etwa 11 000 Mitglieder . Führer ist Major von H e e -

ringen , ein alter Kappist , der mit Ejcherisch in dauernder Vcr -

bindung steht . Seine Hnuptmitarbeiter sind General Möbius .

Major Vischel , Major Brettschneider , Hauptmann

Willamowitz - Möllendorf .
Der entflohene Assesior Dr . Hey! soll nun . wie das Polizei -

Präsidium behauptet , bis zum Kapp - Putsch bei der Oberstaats -

anwaltschast de » Kaminergericht » beschästigt gewesen sein . E »

Ichwebte gegen ihn ein Verfahren wegen Beteiligung am

Kapp - Putsch , und er sei deshalb beurlaubt worden . Ter Ober -

staatsanwalt beim Kammergericht teilt dazu jetzt mit , Dr . Heal
sei erst am 1. Ja , mar 1020 eingetreten . Das ioll ein « EntschuWi '
gung fein , ist aber in Wirklichkeit ein « B « lchuldlgung . Denn wie
kommt das Kammergericht dazu , einen Mann einzustellen .
am Kapp - Putsch beteiligt gewesen ist und deshalb verfolgt wird "

Was aber die Waffen ' chiebungen von der Lehrter Straß « naÄ

Westend anbetrifft , so steht fest , daß sie nur vorgenommen wer » « «

konnten , weil das außerordentlich « Gericht in B « r -

lin den Zeitfreiwilligen weitesten Spielraum

läßt und nicht daran denkt , irgendeinen der Führer zu ver -

haften oder ihm gar den Prozeß zu machen . Charakteristisch
ist . daß der Biann , der der Polizei Mitteilung von dem Waffen -

lager in Westend machte , Selbstmord verübt hat . Er hat

dies sicher aus Furcht vor der Verfolgung seiner Gegner

getan . Denn es steht fest , daß die Orgefch tn letzter Zeit eine be -

sonder « Geheimorganisation gebildet hat , deren Aufgabe e » ist .

alle diejenigen , die verrat oerüben , nnjchüdlich zn machen .

Wirtschaftsabkommen mit Tschechien
Die Verhandlungen , die in Berlin seit Ende Januar mit Vm -

tretern der tschecho - slowakischen Regierung unter Führung de »

Staatssekretärs im tschecho - slowakischen Handelsminift ' rium , de »

außerordenilichen Gesandten und bevollmächtigten Ministors Dr .

Schuster übet die Ausführung de , deutsch - tichecho - IlowakischeN
Wirtschaftsabkommens vom LS. Juni vorigen Jahre » stattgesunven
haben , sind zum Abschluß gebracht worden . Zur Regelung g«'

langten gewiss « Fragen de « beiderseitigen Warenaus '
tausch « « , insbesondere auf dem Gebiet « der Chemikalien .
Knöpfe , Maschinen und des Malze » . Di « Kohlenmeng >' - n . die naÄ

dem Kohlenabkommen beiderseitig auszutaufchen sind , wurden um

ein geringes erhöht . Auch wurde ein « Verlängerung diese » Ab -

kommen ? bis Ende Juni in Aussicht genommen . Tie VerHand -
lnngen , die gleichzeitig im Reichssinanzministerium über den Ab -

schlug eines Verirages zur Vermeidung der Doppelbe st « u « '

r u n g sowie des Rechtsschutzes und der Rechtshilfe in Steuer -

fachen stattgefunden haben , haben zur Aufstellung eines vor -

läufigen Entwurfes auf diesen Gebieten geführt . Der EntwuN

wurde zunächst beiderseitig als unverbindlich erklärt . Nach dem

Gange der Verhandlungen steht zu erwarten , daß in naher Ze »

der endgültig « Bertragsabschluß auch erfolgen wird .

Die Thronrede im Oberhaus
HN . London , 18 . Februar -

Im Oberbaus hat Lord Eurzon die Debatte über die Thro�
rede eingeleitet . Er führte , wie jetzt bekannt wird , noch folgende »
ans : Zunächst beglückwünschte er Polen zu seinen Versuchen , .

den

Wiederaufbau zu beginnen , und meinte , daß auch in R u m äni « a

allmählich Ruhe einkehren werde . Die rumänische Politik
sich nach Polen zu orientieren , und beide Elaaten könnten eines

festen Wall in Osteuropa gegen die revolutionäre Gefahr s ! ! )
den . In Rußland berrlche noch immer ein « traurige Lag * '
aber jedenfalls feien die internen Kriege zu End « . Die Lam

OcstSrrcichs verursache noch immer große Sorge für alle , wesch�
an der Zurunft diese » Teils von Europa Interesse haben . Scho ™

lich sagte er zu den bevorstebenden internationalen Ko? - ,
ferenzen : Es ist die Hauptaufgabe der Großmächte , die vfö
immer zusammenwirken , die Bedingungen de » Versailler A>

kommen ? auszuführen und zwar , wenn möglich , mit allseitig�
Einverständnis . Die ständige Zufammenwirkuug der GroßM ' M'
und da » Zusammenwirken Englands und Frankroichs ist «ine « A

rankte für den europäischen Frieden . Sie bat Jv ,
aus der jüngsten Pariser Konferenz klar gezeigt . Zum ruliO�
englischen Handelsabkommen sagte er , es werde seine erst «
sein , fall , das Handelsabkommen abgeschlossen werde , all »»

vermeiden , daß die Handelsgeschäfte nicht in feindseligem Eit " "

ausgeführt werden .

Ungarisch . ! Kartoffeln für Sechs ? «. Di « sächsisch « Londeskos�
felstelle in Dresden bat die Lieferung von 700 Waggons ungatO�
Kartoffeln abgeschlossen . Diese werden für dreißig Mark l «

ner frei sächsische Empfangsstation geliefert werden . Mit de «

ginn der Liejerynge » ist in diesen Tagen zu rechnen ,



Der stinkende Sumpf
, . s . Wache auf , deutscher Arbeiter ! "

f In diese » Tagen ist vor die Türen Berliner Arbeuer -

Wohnungen ein Flugblatt gelegt worden , das unter der

Ueberschrift ' . „ Wache auf . deut >cher Arbeiters dazu auf -

fordert , die deutschnationale Liste zu wählen . Zuerst werden

die alten Lügen wiederholt . Im alten Staat seien nur die

Tüchtigen in die Aemter gekommen� man habe das Soldner -

Heer geschaffen , weil es billiger als der alte Militarismus

fein sollte ; Brot habe man den Arbeitern verheitzen , aber

trofc der erhöhten Löhne seien sie noch nie dem wucherischen
Schiebertum so schutzlos preisgegeben worden wie jetzt , - tann
wird behauptet , daß die Deutschnationalen die Eewerk -

schasten als notwendige Interesienvertretung der Arbeiter -

schaft anerkennen und in dem Abschluh von Tarifverträgen
ein Mittel zur Gesundung unseres Wirtschaftslebens sahen .
Nicht die Diktatur des Proletariats , nicht der Klassenkampf
könne uns retten , sondern allein der christliche Sozialismus ,
der sich bei den Deutschnationalen finde .

Ein Arbeiter schickt uns dieses Flugblatt mit der Bemer -

kung zu : „ Diesen Fetzen wagt das deutschnationale Schieber -
gesiudel vor die Tür der Arbeiter zu legen ! Es rechnet nur
mit der Unaufgeklärtheit einzelner Wähler . " Man braucht
in der Tat nur daran zu erinnern , dah gerade die

schlimm st enWuchererinderdeutschnationa -
len Volkspartei sitzen , nämlich die Grohgrundbesitzer ,
die , um des Profites willen , das Getreide an das Vieh ver -
füttern , statt es zur Ablieferung zu bringen . Man braucht
nur daran zu denken , daß die Wilhelm von Hohenzollern , die
Hindenburg und Ludendorff , die Helfferich , all « die Mili -
taristen , Bureaukraten und Junker , die das Volk in das
Kriegselend getrieben haben , deutschnationale
Parteigänger sind . Und wo schliehlich die s ch l i m m st e
Korruption herrscht , das zeigt sich gerade in diesen
Tagen . Wem die Namen der deutschnationalen Abgeord -
neten van Kerkhoff und Mager noch nicht genug sagen ,
dem wird das rechte Licht durch die Anklageschrift der deutsch -
nationalen Opposition aufgesteckt , aus der der „ Vorwärts "
einige Teile wiedergegeben hat .

Die deutschnationale Anklageschrift sagt mit Recht , daß die
Zustände in ihrer Partei nicht dazu angetan seien , ihr am
20 . Februar die Masten zuzuführen . Für viele werde es
diesmal das letzte Mal sein , daß sie deutschnational wählen .
Eine Mißwirtschaftder schlimmstenArt herrsche
in der Deutschnationalcn Partei , so hören wir aus dieser
Schrift . Nicht nur , daß man bei den Schwerindustriellen um
Geld schnorren geht , ziehe man sogar die Juden und
I u d e n g e n o s s e n zur Wahlhilfe heran . Der der Deutsch -
nationalen Volkspartei nahestehenden Liga zum Schutze
der deutschen Kultur habe die Firma Bors ig .
ebenso Herr Stinnes durch seine Direktoren Fehrmann
und Vögeler . schwere Opfer gebracht . Der deutschnationalo
Guggenberg habe die Vera - Verlagsgesell -
schaft in der Linkstraße 12 in Berlin gegründet und zu
ihrem Leiter aus der jüdischen Firma Ullstein einen Juden
Max Ecrschel berufen . Auch dieser Eerschel habe reiche
Geldmittel bei großen Jndustrieunternehmungen geschnorrt .
>o beim Gesamtverband deutscher Baumwoll -
Webereien und bei den Ricdelwerken in Berlin .
Selbst der Alldeutsche Verband , die besonders gesinnungs -
treue Schutztruppe der Deutschnationalen , sei verjudet . Sein
Vorsitzender Herr C l a ß , erkläre heute , daß der Aufnahme
von getauften Juden in den Alldeutschen Verband nicht » im
�ttege stehe . Eine der Neudeutschen Treuhand - und Verla !

Am weitesten ist der Wiederaufbau der zerstörten Häuser im

Rückstand geblieben . Hierüber liegen folgende amtliche Zahlen
vor : Vollständig zerstört wurden 3lü2S9 Häuser , teilweise zerstört
313 675 . Davon sind wiederaufgebaut 2000 Häuser und etwa

\ i 000 provisorisch ausgebessert .
Die Bergwerke konnten bis jetzt nur auf die Hälfte ihrer

Vorkriegs - Produktion gebracht werden . Auf die größten Schmie -

rigkeiten stößt der Wiederaufbau im Pas - dc - Calais . Dort sind
die Bergwerke völlig zerstört .

Von 4500 zerstörten Fabriken waren bis zum 1. Januar
1021 3393 wieder voll in Betrieb gesetzt .

Welche Summen diese Wicderausbauarbeiten verschlingen , da -

für finden wir in einem Budgetbericht des Abgeordneten Du -

m o n t einige Unterlagen . Danach hat Frankreich im Jahre 1920

annähernd 12 Milliarden Franken für den Wiederaufbau ver -

, . . „ __ _ _ . . . . . vi . v. . . . . . . . . kurz
vor der Revolution mit Maschinen neu einrichten können .

Einen anderen Beitrag für die in der Deutschnationalen
Volkspartei enthaltene Korruption liefert Herr A. W.
K r o j ch e l . bis zum Mai 1920 Mitglied der deutschnatio -
nalen Parteileitung , jetzt Generalsekretär der Deutschen
Volkspartei . Kroschel hat wegen der bei den Deutschnatio -
nalen herrschenden verrotteten Wirtschaft im Mai 1920 seinen
Austritt aus der Partei erklärt und eine Broschüre veröffent¬
licht . worin er die Zustände in der Deutschnationalen Volks -
partei schilderte . Die deutschnationale Parteileitung hatte
darauf , wie Kroschel in einem Flugblatt jetzt mitteilt , geant -wortet , unwahre Behauptungen aufgestellt , Beleidigungs -klagen und Strafanträge in reichlicher Anzahl in Aussichtgestellt . Bis jetzt hat Kroschel weder eine Beleidigungsklageerhalten , noch ist ihm von einer Strafanzeige etwas bekanntoomni - n » . . Der Grund hierfür sei darin zu suchen , meint er ,m. . ? - - - - • » • — -

_ _ _ _ _ __ _ v v«v viv QW | au ; ciiy lll�KU Cl ,weil die beteiligten Personen befürchteten , daß er in Wahr -
nehmung berechtigter Jnteresten vor Gericht noch viel
deutlicher werden könnte . Kroschel teilt in seinem
Flugblatt noch mit :

„ Weitere Einzelheiten über das schamloseVerhaltender
treibenden Kräfte innerhalb der Parteileitung der Deutsch -
nationalen Volkspartei will ich hier nicht erörtern . Gestattet abersei mir noch anzusühren , daß die Parteileitung der Deutschnatio -nalen Volkspartei veriuchte , meine Ehesrau durch Be -

von Geldern zu bewegen . Material
zu liefern , das geeignet wäre , mich tn der

»erabzusetzen . Also nicht einmal vor einem
- v - . �nis mächen die Männer halt , die auf ihr Pro -gramm Christen - und N ä ch st e n l i e b e gesetzt haben . Diesalles geschieht unter Leitung des Vorstandes , dem Pfarrer ,Generalsuperintendenten und Prosestoren unter Führung vanHerrn Hergt . angehören . "

So steht die Deutschnationale Volkspartei aus , die fürChristentum , für völkische Ehre und für ähnliche schöne Dingestreitet . Ein stinkender Sumpf , vor dem einem Übel wird ," * * - -
- - - - - -- - - Das deutschnationale

nalen

_____

Billigung
" legen mich

streitet .
wenn man sich ihm nur nähert . "

scher Arbeiter , soweit Du selbst in dieser Zeit indiffc -rent bist , und gibderDeutschnationalenVolks -
partei am 20 . Februar den verdienten Fuß -tritt !

Oeffentliche Wählerversammlungen
Donnerstag , den 17 . Februar , abends 7 Uhr

Berlin : Pharussäle , Müllerstraße 142 ,

n Schulaula , Hohenlohestraße ,

Tharlottenburg : Schulaula , Hallerstrahe ,

Stralau : Alte Taverne , Alt - Stralau 27.

Tempelhof : Aula Eemeindeschule , Friedrich Wilhelm - Ecke

Werder Straße ,

Adlershos : Lokal Ziege . Bismarckstraße 29 .

Martendorf : Aula des Gymnasiums , Kaiferstraße .

Pankow : „ Zum Kurfürsten " , Berliner Straße 192 ,

Weißensee : Eemeinde - Turnhalle . Pistoriusstraße 23 — 26,

Oberschöneweide : Schulaula Frischestraßc ,
Lichterselde : Lokal Schnabel , Hindenburgdamm 104 .

Freilag , den 18 . Februar , abends 7 Uhr

Verlin : Moabiter Eesellschaftshaus , Wiklesstraße 24,

„ Schulaula , Ereifenhagener Straße 20,

„ Bockbrauerei , Chausseestraße 65 ,

„ Schulaula , Schiller - Lyzeum , Pank - Ecke Böttcherstraße ,

„ Schulaula . Christianiastraße 4 —6 ,

„ Residenzfestsäle , Landsberger Straße 31,

, Viehhofsbörse , Eldenaerstraße ,

„ Schulaula , Oberrealschule , Pasteurstraße ,

„ Schulaula , Rcichenberger Straße 67 ,

„ Schulaula , Dieffenbachstratze 60 — 61,

„ Schulaula , Pallasstraße 15 ,

„ Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee 243 .

Neukölln : Schulaula , Oberrealschule , Emser Straße ,

„ Kliems Festsäle , Hasenhetde ,

Lichtenberg : Cafe Bellevue . Hauptstraß « 2,

Schöneberg : Schwarzer Adler , Hauptstrahe 144 ,

Eharlottenburg : Schulaula , Pestalozzistraße 90 ,

Wilmersdorf : Aula Oberrealschule , Am Seepaik ,

Spandau : Lokal Koch . Feldstraße ,
Oranienburg : Schützenhaus ,
Johannisthal : ( TA ) Luftverkehr , Fricdrichstraße 10,

Sleinick . ' ndors - Ost : Kastanienwäldchen .
Teltow : Stahrs Eesellschaftshaus . Referent : Genosse Eeeger .

Zeuthen : ( Zeuthen See - Restaurant ) . Referent : Genosse Radtte ,

Königswustcrhausen : Neues Schützenhaus . Genosse Bruchardt -

Chemnitz .

Arbeiter , Angestellte . Beamte , Männer und Frauen ! D i e

P r e u ß e n w a h l e n sind wichtiger als die

Reichstagswahlen ! Die Sieaktion sucht einen neuen

Stützpunkt zu gewinnen , um von Preußen aus das Reich

unter die Fuchtrl der Junker und der verhaßten kaiserlichen

Offiziere zn bringen . Durchkreuzt diese Absicht . Besucht die

Versammlungen der U. S . P . D „ werbt für die Partei , die

bisher den schärfsten Kampf gegen Militarismus . Kapitalis «
mns und Reaktion geführt hat und die Gewähr dafür bietet ,

daß sie diesen Kamps fortsetzen wird bis zum

Siege des Sozialismus . Wählt U. S . P . D.

Berlin . Sonnabend , den 19. Februar , abends 7 Uhr , Aula des

Humboldtgymnasiums . Gartenstr . 25. Oeffentliche Wählerver -

sammlung . Tagesordnung : In letzter Stund « .

Buch . Freitag , den 13. Februar , abend » 7 % Uhr . össentlich «

Mählerversammlung im Lokal Otto Lange ( vormal » Groll ) . Refe -
rent Genosse Lempert .

Bernau . Sonnabend abend 7 ! � llhr , im Restaurant Bellevue

öffentliche Wählerversammlung . Tagesordnung : Ein ernstes Wort

in letzter Stund « . Referent : Genosse Dr . Hertz .

Rahnsdorf . Wilhelmshagen und Hessenwinkel . Sonnabend , den

19. Februar , abends 8 Uhr , Wählerversammlung im Lokal Schake ,

Rahnsdorf - Mühle . Vortrag des Genossen Pfaffenschläger .

Oeffentliche Frauenversammlungen �
Donnerstag , den 17 . Februar , abends 7 llhr

Neukölln : Aula Kaiser - Frtedrich - Realgymnastum . Kaiser - Fried »

rich - Straße 298/219 . Frau Stadtverordnete Erumach
über die Frauen und die Landtagswahl .

Vertrauensvotum für
Gras und Thomas

Die Münchener Kommunisten haben am Sonntag in einer Mit »

aliedexver ammlung zu den nationalistischen Tänzen Stellung ge -

nommen . die unter der Führung von Gras und Thomas beim Be - .
kanntwerden der Ententeforderungen ausgeführt worden sind . Zur

Abstäupung waren von der Zentrale R c m m e l e und L e v y er -

»ienen . die vor der Versammlung „ Ermittlungen " anstellten .

cmmel « rügte das Verhalten des Kommunisten Gras im

bayrischen Landtag . Er machte ihm den Vorwurf , daß er es un -

terlassen habe , «ine Gegenerklärung zur Regierungserklä¬

rung abzugeben . Das unmotivierte Hinausgehen aus

dem Landtag . Arm in Arm mit den Bürgerlichen , bei der Ver -

lefung der Erklärung der U. S. P . D. könne nicht gutgeheißen

werden . Auch die Artikel , die Graf und Thomas in der „ Reuen

Zeitung " losgelassen hatten und die zu einer Verbrüderung

mit den nationalistischen Mordstudenten aufsorderten , wurden

gerügt .
In der D i s k u s s i o n scheint es ziemlich lebhaft zugeganxw « zu

fein , denn die kommunistische „ Reue Zeitung " berichtet , daß es

die „ große Mehrzahl der Diskussionsredner nicht verstanden habe ,

die Sache von der Person zu trennen " . Mit oiersünftel Mehrheit

wurde dann eine Entschließung angenommen , die die Stellung -

nahm « von Graf und Thomas verurteilt . Im selben Atem -

zuge sprach aber die Mitgliederversammlung „ dem Genossen Otto

Thomas und Otto Gras weiterhin ihr vertrauen aus " .

Auch der erweiterte Bezirksausschuß Südbayern hat

zu der Angelegenheit Stellung genommen . Der Vezirksaus -

schuß schloß sich im wesentlichen dem Beschluß der Mitglieder -

Versammlung an , dehnte aber zu gleicher Zeit den gegen Gras er -
bobencn Vorwurf auf die Fraktion aus und verurteilt schließ -

lich die „ Form und die unsachlichen Angriffe " eines Artikels der

„ Roten Fahne " .
Das kommunistische Hochgericht ist also mit den Angeklagten

ebenso verfahren , wie etwa ein preußisches Gericht mit Orgesch «
lcutcn verfährt . Graf und Thomas besitzen das Vertrauen der

Parteimitglieder die Zentrale billigt das Verhalten der Mit -

glieder . Auf eine einfache Formel gebracht : Die nntionalisti -
schen Wahnsinnstänze der Munchener Kommunisten sind kein Ber «

stoß gegen das Psrteiprogrnmm . Dieses Urteil wird verständlich ,
da jeder Kommunist sein eigenes Programm hat und es für das
allein maßgebende und richtige hält . Mithin kann auch keiner
verurteilt werden . Es hat eben jeder recht .

Ein Grutz ans Moskau

Die „ Rote Fahne " veröffentlicht ein von der Moskauer Epe »
kutive an den Parteitag der K. A. P . D. gerichtetes Begrüßungs -

telegrainm . In diesem wird die Notwendigkeit der Bildung einer

einheitlichen Front der revolutionären Parteien betont .

Wer diese jetzt , wo alles auf die „ Herankunft der erwarteten revo -

lutionären Situation " hindeute , verhindere , begehe ein Per -

brechen . Das Telegramm schließt :

„ Entsagt allem kleinlichen Sektierertum und strebt dahin , daß
der wohlorganisierten Gegenrevolution das

ganze revolutionäre Lager des Proletariats einheitlich gegen -
überstehe . Die deutsche prolctari/ch « Revolution steht wieder

vor entscheidenden Stunden . Es ist an Euch , die schlagfertige

Kampffront aller Kommunisten Dcntsckssands zu schassen . Es

lebe die Kommunistische Internationale ! Es lebe die Einheit

aller Kommunisten Deutschlands ! Es lebe di « Weltrevolution !

Es lebe Sowjet - Deutschland ! "

In Moskau leidet man ofsenbar an Gedächtnisschwäche ,

denn in früheren Ausrufen und Kundgebungen hat Moskau die

„revolutionäre Situation " als bereits gegeben betrachtet . So hat

S » n o w j e w in dem Ausruf zum 7. November 1020 osten « 4 « « -

fordert , von der bisherigen Defensive zur Offensive , also zum

Arbeiteraus st and überzugehen . Zustimmen können

wir der neuen russtschen Kundgebung in der Erklärung , daß jede

Behinderung der revolutionären Einheitsfront ein Verbrechen

ist . Dieses Verbrechen ist aber von Moskau zum i n t e r n a t i o -

nalen System erhoben worden und ihm ist es auch zuzu -

schreiben , daß jetzt selbst in dem bisher freien Italien eine

wütende Reaktion Arbeiterführer niedermetzeln und Eewerk -

schaftshäuser und Arbciterdruckcreien unbehelligt niederbrennen

kann .

Das Proletariat soll wieder leiden !

Wie wir bereits mitgeteilt haben , sollen vom 1. Juni 1921 ab

die Fahrpreise betragen : für die 4. Klasse 13, für die 3. Klasse

19. 5, für die 2. Klasse 82,5 und sür die 1. Klasse 58 . 5 Pfennig sllr

jeden Kilometer . Das bedeutet einen neuen schweren Schlag

gegea di « arbeitend « vevölkrrung . Verglichen mit den jetzigen

Preisen betragen die Erhöhungen bei der 4. Klasse 44 Prozent ,

bei d« r 3. und 2. Klasse 34 Prazent . »ei der erste « Wagenklass «

hi » ß « ß « « » ur 8,2 Pr » z » « t . Die Abficht , auch hier wieder die

Hauptbelastung auf da » Proletariat , das nicht zu sciiwm

gniigen , sondern nieist « ur unter beruflichem

wälzen , ist also ganz unverkennbar .

taler . als heute die arbeitende

Kriegsfchäden in Frankreich
Die Cinsachheit einer Idee

Pom Reichsministcrium für Wiederaufbau ist dieser Tage eine
Denksärnst herausgegeben worden , die einige wichtige Angabenüber den Stand der Wiederaufbauarbeiten und damit auch über
die Kriegsvermüstungen in Frankreich überhaupt enthalten . Eint »
ges fei herausgegriffen .

Nach einem amtlichen französischen Bericht vom Monat Sep -
tember 1020 waren zerstört : 5570 Kilometer EisenbahnernDavon sind wieder in Stand gesetzt : 4070 Kilometer . Von 4875
Zerstörten Brücken sind 3124 wiederhergestellt . Landstraßen
wurden in einer Länge von 30 245 Kilometer zerstört , von denen
�' st 7110 Kilometer wieder betriebsfähig gemacht worden sind .
l - eber die Verwüstungen an Grund und Boden geben wi -
nende amtliche Zahlen Auskunft : unbrauchbar gemachtes Aaer -
Gnb 2 880 000 Hektar , davon von Geschossen gesäubert bereits
2 610 000 Hektar , eingeebnet 1 530 000 Hektar und wiederangebaut
1436 000 Hektar .

ausgabt . Für die Monate Januar und Februar 1021 allein sind

S' / , Milliarden Franken als notwendige Ausgaben im Budget

eingestellt worden .
Diese Angaben über dt « Zerstörungen in Frankreich sollten sich

jene Kreise etwas öfter in Erinnerung rufen , die den Entente -

forderungcn am liebsten aar keine Berechtigung zusprechen

möchten , den in diesen Zahlen sind all die Verbrechen zusammen -

gefaßt , die von der deutschen Obersten Heeresleitung tu blindem

Zerstörungswahn und bisweilen auch in sadistischer Zerstörungo -

tust in einem einzigen Land verübt worden sind . Erinnern wir

uns allein an den „ Hindenburg - Rückzug " von 1017 . Freilich , nicht

Hindenburg und Ludendorff ollein , auch jene sind mit -

schuldig , welche in Jubel ausbrechen konnten , als Ludendorss »

Heeresbericht nach dem Hindenburg - Rückzug triuinpbierend ver¬

kündete , man Hab » dem Feind nur eine Wüste zurückgelassen !

Und nickt nur ausgesprochen nationalistische Kreise beteiligten

sich damals an diesem Jubel . Auch namhafte Rechtsioriolisten

feierten den deutschen Vandalismus als Triumph . Arthur

K ö st e r , der spätere Aubenminsstcr , schrieb damals im „ Vor -

wörts " in voller Verzückung über den Hindenburg - Rückzug : „ Die

Größe der Idee liegt in ihrer Einfachheit . " Diese

Einfachheit macht heute keinen unwesentlichen Bestandteil der

Ententeforderungen aus . Es war « wichtig , daß die Preußen «

Wähler am LS. Februar diese „ Einfachheit " nicht vergessen .

Ausnahmejusttz . Im vierten Eöthewer Kommunistenprozeß

wurde am Mittwoch da » Urteil gesprochen . Das Gericht ver -

urteilte sämtlich « 25 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 14

Tagen bis zu 3 Monaten . Der Staatsanwalt hatte für di «

jugendlichen Angeklagten Freisprechung beantragt . D« r Prozeß

fand vor dem militärischen Ausnahmegericht statt . Die Ange -

klagten waren beschuldigt , an dem Putsch teilgenommen zu haben ,

den einige Narre » und Provokateure im
- • •

Ver¬

Zwang reist , abzu -

Diese Absicht ist um so bru -

Bevölkerung infolge des Woh -

ist .
nungselends mehr als je zur Etsenbahnbenutzung gezwungen ist .

Das „soziale Gemissen " der Regierung und der bürgerlichen

Parteien zeigt stch also auch bei dieser Gelegenheit darin , daß zur '

Deckung der Staatslasten das Proletariat am schärfsten heran -

gezogen wird !

Mit Absicht verloren . Die „ Rote Fahne " schreibt noch immer

von einem „Diebstahl " des bekannten de - und wehmütigen Briefe »

ihres Paul L e v i. Da wollen wir doch einmal feststellen ,

daß Leoi den Brief verloren hat , und zwar an einer Stelle .

daß die Finder annehmen mußten . Levy wünschte , der Brief

möge gefunden werden , um durch die Veröffentlichung die Auf -

merksamkeit seiner Leute auf feine Notlage Moskau gegenüber zu

lenken . Es ist übrigens nicht das erste Mal . daß Lcvi Schreiben
" Vielleicht werden wir gele -

l habl

. .. . . . . . .. . . . . . .. S« rbst vorigen Jahre ,

in Cvchen veranstalteten , um die Rätcrepuhltl » u - zuruien .

an das Exekutivkamttee . . verliert . "

gcntlich noch ander « veröfsentliche ».

Der Krieg in Irland . Nach einer Meldung aus Dublin haben

die Sinnfeiner den zum Tode verurteilten Sinnfeiner T e r l i n g .

der einen Offizier erschossen hatte , aus dem Gefängnis befreit .

Die Befreiung erfolgte tn der Weise , daß ein - Kaupagnie Sol -

daten mit aufgepslanztem Bajonett unter Führung e >nes Off ».

ziers die Auslieferung des Gefangenen verlangte , um ihn in

«in anderes Gefängnis überzuführen und zwar auf Grund regcl -

recht ausgestellter Papieve . Wie sich später zeigte , handelte es sich

dabei um verkleidete Sinnfeiner , die auf die >c Weife ihren Ee -

nassen befreiten .
Die schwedisch « Regirrungskrise . Branting hat dem König «r -

klärt , er könne nicht die Regierungsbildung übernehmen . Hier -

auf hat der König den früheren Ministerpräsidenten Admiral Ar -

bid L l n d m a n n beauftragt , die neue Regierung zu bilden ,

Lindmann hat gleichfalls abgelehnt .
Bertrauensvotum für Gislitti . Giolitti forderte in der Kammer

die Ablehnung der von den Sozialisten eingebrachten Tagesord -

nung und den Usbergang zur Besprechung der Vorlage übe « den

Brotpreis . Nachdem er die Vertrauensfrage gestellt halte .

wurde die sozialistische Tagesordnung mit 207 gegen 66 Etijmnen

abgelehnt .
Aus dem Mvfterland der Reaktion . In Budapest wurden große

Bestechungen ausgedeckt . Organe der Pos «- und Telegraphen -

direktion wurden bestochen , um Leuten ein Telephon zu beschasfen,
E » wurden zahlreich « Verhaftungen vorgenommen .

>■'
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SaMaräei - fslewirl
lör Kinder von 7 bis 16 Jahren zum Besten der

„ Deutschen Kinderhslfe "
Anmeldungen und Bedingungen In der Hondarbells - Ablellung

Leipziger Sfrasse

BöcWe
390Pfund

Pfund

Wen
S° °

1. 0°"° Hering
120

Plund

ESdielsdie

85 .Pfund

Pfund

BrleKäse

780

Soweit Vorrat :

Obst - ßemBse Wmt
Gr . Zifronen 3 siock 85 pi-

Apfelsinen . . . stock 65 pi-

Kranzfeigen Pi�d 580

Zwiebeln . . . . . .PMdSOpi -
Mohrrüben . . piundBSpi -
Kohlrüben . . . . Piund25pi -

Märk . RübchenpidßOpi -
Weisskohl . . . . Piund 7 0 pi-

Fr . Blutwurst . PMd 720
Rotwurst . . . . . . .piund 1450

S' r. r. Leberwurslpw . 2000
�" " . FleisdiwurslPM 20 ° °
Sülzwurst . . . . . .piund 17 ° °
Teewurst . . . . . .p( und2700
Salami . . . . . . . . . .Piund2700
Zervelatwurst pid . 2700

Pfund

LandMse

740

Fleisch

fialöslinisl . " . " . Äd 10 ° °Pfund

Piund 11 ° °

Plund 12 ° °

KatösItaiDin

KaltiMe

Frisclier Sdivelne -

söllalten

. . . . . . . . . .
�15 ° °

löffillemiall�ÄIS00
ßeüaöttes . "f�Piund 13 ° °

SöiinorllelsdinI . <Ä1350

. P- und 12 ° °
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Apfelmus
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450

Pfefferlinge
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600

Steinpilze

. . . . . . . . . . . .
10 ° °

Suppenerbsen . . . . 480

] unge Erbsen . . . . 590
Gem . Gemüse . . . . 875
B r u ch s pa rg el surkl 025

Stang . - SpargeUrkü43 1

Hirschfleisch Pid. von900nn

Rehblätler . . . . .pid . 1400

Hasen so�it . . . . püH50
Kaninchen . . . . .pm. 850

Hühner

. . . . . . . . . .
pid . 1400

Pulen

. . . . . . . . . . . . .
Pid . 1450

Leb . Plöfzen . . Pid. 4S0

Leb . Karpfen . . Pid . 1300

HMloclieo

Pfund

30

Weisse BollM

P' und
CO

AosiM Käse

S »( Harzer Art)
Pfund Pfund

StSnualz

11 "
Marlae Oäa. Oasöaliäse teeril . Saline

9
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| Pfund JsJr 1 DosePfund

"""" iMeteiiiiLondens . l

Dose
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P| d.
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�95�03

Ealiee

Pfund
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HERMANN TIE Leiszi�f Sir. , Alexasöerplßiz , FraaMmler Allee

Aüsio - VemrliOBf fürMns SsrrasBsi

irJ &Zi ** - •»„. . . "Sap
r &' X . DDUM

Volksbühne
7 Uhr : Das Postamt
Dta �omSdie dar Irritn�en

Rvies BMWter
KSplnirkn Str . «».

Jugend

Staatstheater .
Opernhnu »

7 Uhr -

MsKendM
Schauspielhaus

7 Uhr :

Die Sterne

Direktion : Max Steinhardt .

DeitWes Theater
7 Uhr : Kabale vnd Siebe

KammeHkele
»Uhr : Er ist analem schuld

Der Hetraioantrag
Die Spieler

«rohes SchtntspielhMs
Knrlstrafic

7 Uhr : f�torian ®« > er
(6. Abteilung , 3. Abend ) x

Direktion : 0. Melnhard - Bernauer
Theater t. d.

Königgrätzcr Str .
t/fS: Iekateri » » Irvanomna

(Cuctc �flich, Bildt ,
ttenÜJUxg, Dröckl . Römer .

Schlegel )
Istettttfr : Salome
Sonnabend : Salome
Sonntag nachm. : Rausch

Komödienhaus
vas weiß «

�u,tI Lämmthon
«dt Max Palionborg

6t ) . nachm. : Herr Minister

Berliner Theater
Ol « spanische

Nachtigall
mit Fritzi Massarq ,

, Wahmann , Brnndi , Pasch
GtS . nach ». : Der leU >c Walzer

LeW - PM
Direkt . : Vi tsr Barnorvsky

7' / . u. M fselller GM
( DoHyi«, Obtz, Laos)

Freitag 7 Uhr : Peer Gqnt
Sonnabend und Sonntag

7»/ , Uhr: Ein idealer Gatte
(Dtirleux , 68t», Loes)

Montag 7' /, : Mamme( Torsch )

Vevisch. Mstl. - Thel! ler
« UabqlHD 7>u Uhr :

Die sMtüiMelse
(IlKXK6»Ibsrt , Inrie Heeterbaro )

«/ . s WiM-
dei a' i

t >/ . «

I
St ) . D/. llhe : « im . stdele « he

Der f:
Wor) >n, '

Ä TMlce
Ichlane Theophil

Sr ' . mi»/ " ' ,i8 U'

7l/zWktSMMf' 7' /II
Soiitatloitt -Attstattongitchau�

Madame Dubarry ' s 1
Uobctltben I

mit der weNkerUhmlen |
Saharot

Theatof a. KottbuserTor .
Koltuvaer Siran « 1-7.

T8gl7i/ , u. Sountnß
raclim . 5 Uhr

Elhe - Sänaer
iZumSohltrf pOor

krtysqewlnnier . "
Kaehm Bnib « Pr. !
forv . Il -Xl), u 4- e
ItdJ ' ttpeskasae u.

Letrur Hkol ' mnnd ■

Trilmott -Thetlier
Täglich S Uhr :

Dia Gesellschaft des

Abbe Chateauneuf
Schauspiel von Eduard Stucken
sLeopoldtne Aonstanti », Alka
©rüning , Täthe Haadl , Luise
DZerckmeister, �ans: Lurg . Herrn.
Ball entin , Iuiiu » ffalkenstrin ,
AholfEd ) arLtch »,B »uIM»rgani

8tejl ! l - Illeater
k«Q»lt2 : pk«ke

str 6 k er Dri g g e n h o g e n)
Dir . : 5. W r e s c h i n 5 k !

Ml . lOeliK :

WdenZ ' Tveltter
Täglich 7V, Uhr:

WiniiEmes fäctier
von Oetat Wilde

£nstädr. Sandroed , Toelle ,
»off, Kalkenstein , Otto .

Mmnelok )

I Wtoderijzgtnji 4. aftboliobton

Früz
Frit * Stcldl , Kort Rcising ,
. Miut Grotke , Rod. Stephan

nsw,
Zum Schluh :

EiüliiiissB Mi üsrsiorleiiei
Ulklade ton Frltr Stcldl
Hotzel - Orohetier / AnfJ' /a U.

Prdee Ind . Steuer
von 1 fO - Ö. 50 Mk.

Sonntag • Na«hmittagsvor *L
halbe Rassenpreise

Vorvcrkaui lägliA
von 11 —1 Uhr a. d. Rasse

MssM

Im Berliner Theater findet am kom -

menden Donnerstag , dem 24 . Februar , die
100 . Aufführung der erfolgreichsten Operette

Ae iüBBiiA W « i
von Schanzer und Wellsch ) Musik von Leo Fall statt

mit

Fritzi Massary ,

taut Rehkopf , Hedwig von Lor�e
in den Haupttolltn .

y

Imsr - MajazU
Gratze Ausmahl .
Billige Preise .

i. Mohrrns ?. Z?
( Kolonnaden )

ii . Gr. MTlr . 115 !
lnahe Ändreasstr . ) \

1 Auswahlfendung fof.
Amt Zentrum T800

| Sonntags geschlossen. I

IJallaUoAa"
Refid

Dl »
>Kpswo

IAO

Kupfer Messing
Blei usw .

kaufen

Wr. Wraffl
Nollendorf Strotze 39

Sp
hartnackige
Nachweis in

T- Jrii

NurRosen1hal « rstr . 69 - 70

Dr. Skotte für alle Geschlechts «
Haut - , Harn - , Frauenleiden .

sschlag , Mannesschwäche . Syphilis -
l haften Fällen durch Dlutuntersuchung .

�. «san - Kuren . GeparatesDamenzimmer .
Md�Mi — — Im ältesten Kur«
SGv 5� » > » Institut »L öser - geöff.

R0 - " 70

h Dr. I a ssd sTr «rsehlriht »»,
mxiTSäft Haut - , Harn » , Mranrnleldeu ,
Sa >philis - Knren , Dlntuntersnchungen ,

d. n. >n�»HIiffe , Lieht . n. Flnsen - ivehdlg .

n . v . l . e » svr , Miinzsir . g
platz . S. l . 4-8. Sonntag » 0 1. Damen separat�

KfkP F E l
16,50 roh, Irisch gerostet , Pfd . 19, 20, 22. Ricscnbohsien
wieder de. Wludm >' ciltiolcrn , Rcstaarent », Cafes L' ngroo -
prolse . Kabeo , heckf . dtmkle Qualität , 20. Vanille Pfd. 120. —.
naucfi . Werden 4336, Invalldenstr . 164, Eckhatts Bru«nea »tr .

Mm - WMken
Itaoft Oroßmann , Johannisstr . 4.

: n, u. d. Friedlichst , (dir. lc»> NoidM 10621

kranke fanden , wenn alle »
andere versagte , Nachweis -

dar noch Hilfe im Slatura -
Institut lärzilicheLeiiung ) .

BlacherplahZ . (Hallesch . Tortlv - l
4—8, Sonnt . 11—1. Damen «
zimmer separat . Jeder Kranke
verlange l)r. moä. Ludwig» Auf-
klärungsschrist für M. 2. 60 im
verschloss. Umschlag ohne Aus-
druck. Angabe de» Leiden »
erforderlich .

Mein ( k
Haarausfall

hat vollkommen aufgehSr «.
Seit Iahren gingen mir dicke
Strähnen aus und das we-
nige Haar war ganz dünn .
Da Hörle ich v. Ihrem Haar «
Kraftwasser » nack kurzem
Gebrauch zeigte sich neues
Wachstum . Es grenzte a. das
Wunderbare I So schreiben
viele über Reichel » Haar -
Kraftwass . M. 1 l u. 1 7, —
»Die rotionelle Haarpflege�

kostenfrei .
OHo Reichel , Berlin 46 ,
SO, CiianbahnsiraOe 4.

Gänsefedern
iüllferiife , auch
angerissen , aus
erster Hand.

PaulPkPssft ' OW
Wrlezan ISOdrbr .

zu Fabrikpreisen
FronensUnterröckBe n. Hosen , farbig 48 . —bis 28 . —M.

. , weist 20 . —bis ' 2. 5. —Rl.
flle Kind » r . . . . . . . .12 — bis 18 . —M.

mit Spitzen per Stück 5 . — M. Aufschlag
Einzelne SNSnner - Hemden . . . . . .25 —911

Ii visl « Dembcilg . Keine Reichsware . Cclange der Bona ! rcichl �
II Nur abends zwischen 5 bis 8 Uhr

,, , Herbert Epstein , Charlßttenburg I
m TaurorqenarStr . S Fort . 1, II, am l . uisonplais
in Bahnvcrdmdg . ; Linie ä, 3, 10, 18,51, 184 ; Buhnst Iungfernh .

- « r - - -— I E r3 = ~ = I B =

Äs Weier
TSglich 7' , , U

Unter den
Linden 44

. . . Uhr :

WMMttlS Sohn

Rose - Theater
7>I, Übe:

Dr . Klaus

WM

m BlDüeniiDW
7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

Feuerhand
fti

IV
Die moderne Patent - Karbidlampe , jetzt mit Glocke , Riumuncapreis
Aull « ordentlich geriniler 4 %# �rV4l ( Nach auswärts franko
Karbidverbrauch , erstkl . . Hb JSd rePB _ Zusendung Zogen Ein¬
strahlend welBea Lichtl U aw seodu � von 30 . — M. )
Verlangen Sie bitte Preisliste gratis und franko I

Vkebendllch 7 ' /« Uhr

Dsr lusuge Spl ' üi' an

Neue Weit
ARNOLD SCHOLZ
HasankeMe IG « — 114

Thalia - Theater
CI,H4 7 V, Uär :

Maseottchen

lawrÄr
Alw. nderitr . 2l Bhf. Jaonq. ltj ».

M Gala - Sänger

K MaW . H. Flit ! *

hajr . Blorfest

IeMMIeh
nq 8 Uhr
/SO fterr . Mai »

Bor RiiiimisiieM aiim neseßli
Von heute sb prima Karbid wieder bidiser

Jetzt 4 . 20 stl . p . hg .
Eine kolossale Ersparnis bedeutet es für Sie, wenn Sie sich endlich
dazu entschlieOer . statt dem teueren Gas und dem schlecht breu¬
nenden Petroleum Karbid zu brennen I — Unsere Patenllampe
„Fauerhand " brennt für wenige Pfennige geradexu ara klessig . In
tausenden Familien im Gebrauch ! — Besichtigung ohne Kaufzwang !

Vorfihrucj läjliicb von 0 —7 Uhr.

| H nze ' oe Musterlampcp a. uns Inventar noch spctibiHi� abzugeben |

mmz Bommzz
HvlaliwaronCndustria

Borltn IO 26 / . Waldomar • StraBo 87
1 Münt . tm , Mori ' nUtx — i Mi. ut . rom Ora . l . apUtK

Fersspr . : Meritzplaic 4674. 4676. — Geaahiftaceft von 4 —7 Uhr
Varkaufssteüe für des Bezirk Kerden ; Fahrradhaus Pollkowskl

Schönhauser Allee 177

... . . „ V ' ' . . t -

. . . . . .

■ ■

MIM « MMer - BMliS
Vern »nltunssstelle Derlin .

rodsz - anislgs
Den Kollegen zur Nachricht , dast unser Kollege , der

Fräser
WilbeZm Bergmann

am N. Februar verstorben ist.
Die Einäscherung findet am Freitag , den 18. d. Mts. ,

vormittags S Uhr, im . Krematorium , Gerichtstr . , statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf
Den Kollegen zur Sl-chricht , das, unsere Tollegen , die

l Arbeiterin
Emma Schwarz

am 31. Januar
Der Arbeiter

KarB Fechner
am 12. Februar 1021 verstorben sind.

Ehre ihrenr Andenken !
Die Ortsverrvaltung .

Redakteur gesucht !
Wir suchen für unser täglich erscheinendes sozialdemv�
kratisches Blatt ( Anhänger der Wiener Konferenz )

einen leitenden Redakteur
Erfordernisse : Bisherige Tätigkeit in der proletarische «
Bewegung " nd Presse . Schriftliche Offerten sind bis längstens
28. Februar an di Verwaltung der . Bolkszeitung " in
Ko m orau ( Tschechoslowakai ) . Herrengasse 12, zu richte »

Pianos » Stutzflügel
iimiiiniiiMKiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiintiiiimiiiunmiiiiiiiiittiuimiiituniüiiiiiiimuiiii

gibt Beamten und solventen Käufern gegen

bequeme Zahlweise
Droste Auswahl in GelegenheitskSvfe >,
Steinrvan , Bechstel », Vlilthner usw.

\ in bekannt erstklassiger Ausarbeitung

Iii Max Adam
Unter den linde » Ii
MünzstroH « 16
Ptlttomtt eircftOO

Jede kluge Hausfrau
wäscht mit

Steint UtyUic ofuve yT &Ae

Preis
I . OO, V20s VS

tväscKs . Ist frei vor Cfj/or . I >i� Anax�ndianQ
von Gauycr Isl die ücalsXtar eiefoeßs/e «

Ueberail zu haben :

Fabr . W . Gaugcr G . m . b . H. ,
SchSnebera , Stefan 144 .

Zur Jugendweihe
� geben wir unfern Kinbcrr « das Buch f

f „ Zns Leben hinei «"!
I Für die ? ugen » 1
3 lufammaifleffeflt v » n Gg . Engelbert Grüf ' f
ji Elegant gebunden S Mark bei der

$ Buchhandlung „ Freiheit " e. & . m. b H' ft
�

Serli » (1 2, Steile CMrofie 6 9.
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Die Landtagswahl
und die proletarischen Mütter

Von Marie Kunert

Die kleine Fraktion der ! l . S . P . D. hat in der preußischen
' üandesvorsammlung wiederholt die Initiative ergriffen , um
in wichtigen Fragen der Polkswohlfahrt das Reich ebenso
wie die Gemeinden vorwärts zu treiben ! so versuchte sie es
in der Frage der Ausdehnung der Wochcnhilse
auf alle Frauen der minderbemittelten Schichten ,md

auch bezüglich der Ausdehnung der Krankenversiche -
r u n g auf die Familien der Versicherten als Regelleistung .
Wenn man bedenkt , daß zwei Drittel aller Familien sich in
so bedrängter wirtschaftlicher Lage befinden , daß sie e . mer
besonderen Fürsorge bedürfen , so erhellt daraus der Umfang
der in Angriff zu nehmenden Aufgaben . Breite Schichten
der Frauen jtiü > in den letzten Jahren in den Ecbärftreik ein -

getrAen . Man kann es unseren durch Ueberarbeit und Un -

erq » mährung ausgemergelten Frauen wahrhafitg nicht ver -
decken , wenn sie sich weigern , Kinder in die Welt zu setzen ,
/e schon im Mutterleibe hungern müssen , für die sie später

, oeder Milch noch Wäsche haben . Da ist es um so mehr Pflicht

Obcrschicsier ,

>
erhebt Einspruch !

jWer erhebt Einspruch ?

Staates , alle vorhandenen Leben auf das intensivste zuAtzen�und - « ill ei die
Cebärfreudigk�t beheben - alles

I
Antwort :
Der Stimmberecht gte , wenn

l . sein Antrag auf Eintragung in cTe Stimmlisten ab¬

gelehnt ist ,
2. sein Antrag von den paritätischen Aussch ssen sur

Emscheidung dem Interalliierten Bureau übergeben
worden ist ,

3. ihm eine zuverlässige Nachricht über erfo gte Ein¬

tragung in die Stimmlisten noch nicht zuge¬

gangen ist .

Wann und wo ist der Einspruch zu erheben ?

Antwort :
Sofort auf dem Bureau der nächsten Ortsgruppe der

Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier .

1 . ierzu die aus Oberschlesien zugehende Benachrichtigung

mitbringen , falls solche eingetroffen ist .

Wie hat der Einspruch zu lauten ?

Antwort :__niwaii ;
Der Einspruch ist eingehend zu begründen und mit j

Datum und Unterschrift zu versehen , —r Die Ortsgruppen

geben Jedermann hierzu gänaiic Auskunft !

Was ist die Folge , wenn nicht sofort Ein¬

spruch erhoben wird ?

I Antwort : Sümmvcriust I

; u tun , was geeignet ist , den Müttern ihre heute so unge¬
heuer schwere Aufgabe zu erleichtern , ihre Kräfte vor Raub -
bau zu bewahren .

Kaum ein Gebiet der Volkswohlfahrt ist so altersschwach
und ernenerungsbedürftig wie die Geburtshilfe und
das Hebammenwefen . Hier haben wir feit langem
dine einheitliche reichsgesetzliche Regelung gefordert . ANein
oas Reich weigert sich und überlaßt es den Einzelstaaten ,
in diesen bedeutsamen Fragen etwas zu tun oder auch nicht .
Eine geradezu sträfliche Eleichgültigteit herrscht zudem in
wetten Kreisen des Volkes gegenüber den Einrichtungen , von
denen nicht nur das Wohl und Wehe der Mütter , sondern
indirekt auch das der ganzen Familie abhängt . Tod oder
wenigstens langes qualvolles Siechtum der Wöchnerin , Tod

chcr Erblindung des Neugeborenen zerstören Familiengllla ,
sind die furchtbaren Folgen einer Vernachlässigung der Mut -
ier in ihrer schweren Stunde .

Geradezu schändlich war die Behandlung dieser Fragen
im alten preußischen Dreiklassenparlament ,

preußischen Gestüte noch ebenso rege ist wie einst . Währenk

das nue Preußenparlament die unheimlich steigende Säug .

lingsstcrblichkeit im Etat von 1B20 mit e i n e r g a n>

zen Million Mark bekämpfen wollte , bewilligt «

es für das preußische Gestüt 5,2 Millionen

und zu Preisen für Pferderennen 15 Mil -

li o n e n !

Proletarische Mütter ! Wie lange wollt Ihr

Euch eine so schmähliche Behandlung noch gefallen lassen ?

Von Eurer Stimmabgabe am 20 . Februar hängt es ab . ol

die Mächte der Reaktion die von ihnen erhoffte neue Stär -

kung erfahren , die Ihr bitter zu büßen haben werdet . Rächt

die Schmach , die man Euch in Eurer Eigenschaft als Träge -

rinnen des neuen Geschlechts angetan ? Bereitst Enerp

Feinden die verdiente Niederlage ! Ver -

traut der U. S . P. D. Sie kämpft dafür , daf

die Mutterschaft mit allen erdenklichen Ga -

rantien umgeben werde , die eine gesund ,

Aufzuchtder Kinder gewährleisten .
Helft der Vorkam pfertn aller Unterdrück -

ten und Ausgebeuteten , der U. S . P . D. , zu

einem Wahlcrfolg .

Vereinigte Verbände heimattreuor Oberschlesier .

Frauen merkt auf ?
Wer verhindert den Preisabbau ?

Bei den Wahlen am ü. Juni haben Euch die bürgerlichen

Parteien den Abbau der Preise versprochen . Seit

dieser Zeit aber sind die Preise dauernd gestiegen und wei -

t e r e P r e i s e r h ö h u n . o e n stehen in Aussicht ,

es nicht gelingt , den bürgerlichen Parteien am
��2. ,e5 N' O) 1 geiUUJl , UCIl

- - -- - - - - - - - -

- 0- Fc�tuat eine vernichtende Niederlage beizubringen .
Die Wirtschaftspolitik der bürgerlichen

Parteien hat eine

wo das Proletariat b�anntlich�ahrzehhielang gar
sagen hatte . Der Fürsorge für Pserde . Rtnder und sajwe . n

„r ° 2 f ®? 3 �unkerparlamcnt weit mehr Interesse entgegen

aw , fr8eJür Leben und Gesuntcheit der Volksgenosten .

jo_f ' ir J nc �lebertreibung . Man vergleiche nur die lang -

s. >nJruli !0nnlncJ2 liebevollen Diskussionen über die Zucht von

lmndluna Uhrr *.tU».ten mit bet flüchtigen , gleichgültigen Ve -

i ö�bammenfrage . Damals glaubte man im

man Snf ft c1 vollauf seine Pflicht getan zu haben , wenn

Mark gelegentlich einmal mit 50 0lia

Vermobrtnk, . � Summen , die angesichts der weitgehenden

bärmlidi/n ■ bicseni Gebiete gerade zu einigen er -

d�r�unf- rk�,�� �" hinreichten . Das war alles , was

und G. ' hh >. . nv - �*4' ? für Millionen von Schwangeren

' ü r Präm ? ? n 3üt Pfcrdezuchtund
I i a 1 1 l >e i Pferderennen aber bewil -r t g t e m a n j r e u d t g v i e l e M i l l i o n e n.

Aber nachdem wir eine Revolution erlebt haben , gibt

iü
f c " Unt erschiede in der Fürsorgetür M e nf ch und Tter doch wohl nicht mehr ? Um es

gleich vorweg zu sagen : es hat sich spottwenig gegen früher
geändert . Roch immer sind die Rechtsparteien so stark , daßsie auch in der
Schindluder

neuen Preußischen Landesversammlung
spielen konnten mit Leben und Ee -

sundheit von Frauen und Neugeborenen . Als es sich darum
handelte , die mangelhafte Auswahl geeigneter Kräfte fürden Geburtsbeistaitd zu i - 4 - —

ammen
zu verbessern , indem man den Heb

teneige
festes Ei

in einem Gesetzentwurf der Regierung B e a m -
nschaft verleihen und ein mäßigesinkommen gewähren wollte , lei stete

die Rechte deftigen AZiderstand . Beinahe zwei

Jahre lang wurde der Regierungsentwurf zwischen dem Aus -

schuß und dem Plenum hin - und hergeschoben . U n d I u b e l

und Hohn der Rechten kannten keine Grenzen , als es

gelang , noch vor dem Aueeinandergehen der Laitdesversamm -

lung das Zustandekommen des Gesetzes zu verhindern ,

indem man die dritte Lesung vereitelte .

Warum dieser frenetische Jubel ? War irgendein bürger¬

liches Heiligtum bedroht , wenn das Gesetz zuitande kam ? In

der Tat , die Rechte erblickte in der Verleihung der Beamten -

eigenschaft an die Hebammen den e r st e n C ch r i t t z u d c r

von der Unabhängigen s o z i a ld c m o k r a -

tischen Partei geforderten Verstaatlichung

des Gesundheitswesen « . Das bedrohte Heiligtum

war das System der freien Konkurrenz , das bisher — sehr

zum Schaden für Volksgesundheit und Volkswohlfahrt —

auch in der Heiltätigkeit herrschte , zum ausschließlichen Nutzen

einer kleinen Anzahl gut gestellter Spezialisten .
Darum mußte dieses bescheideneReförmchen schei -

kern , das am besten dadurch charakteristert wird , daß es die

von der U. S . P . D. geforderte Unentgeltlichkeit
der Geburtshilfe von vornherein ausschied . Es nützt

nichts , daß man immer wieder hinweist auf die ungeheuren

Opfer an Frauenleben und Frauengesundheit und damit an

bester Volkskraft infolge unzulänglicher Geburtshilfe . Daß

150Vi ) Aiütterjährlichin Deuts chlandan den

Folgen der Geburt st erben , daß auf jeden

Todesfall bei der Entbindung 15 bis 20

Fälle von Frauenleiden kommen , daß 4 0 0 0 0

Neugeborene jährlich bei der Geburt zu -

gründe gehen , daß diese Opfer vermeidbar wären .

wenn der Staat sein - Pflicht erfüllte und jeder Gebä -

renden den vollen , von der Wistenschaft geforderten Schutz
lur Leben und Gesundheit gewährte , daß es in der Hauptsache
o>e Frauen der Besitzlosen sind , die von der Ver -

nachläjsigung bei der Geburtshilfe betroffen werden , — dys

alles mag man jenen Reaktionären noch so oft sagen , für
sie ist in allen Fragen maßgebend ihr K l a s s e n i n t e r -

esse .
Um zu ersehen , daß sich wirklich kaum etwas geändert hat

gegen früher , fei noch erwähnt , daß das Jntereste für die

Finsternis

t». F- rtfttzus, . )

Novelle von L- onid Andrejcw
Deutsch »«n Dr. O. D. Poithos

IV .

!

Er sah sie an und wartete .
. Mb mir ein Taschentuch ! " — sprach sie . ohne ihn anzu ->- hen und streckte die Hand aus . Sie trocknete hastig ihr Ge -licht ab , schneuzte sich laut , warf das Taschentuch in seinenSchoß und wandte sich zur Tür . Er sah ihr nach und war¬nte . Im Vorbeigehen schaltete sie das Licht aus . undplötzlich wurde es finster , daß er ihren , etwas mühsamenAtem wahrnahm . Unbewußt setzte er sich wieder aus dasleicht knarrende Bett .
- NUN. was gibts dort ? Was wollt ihr ?" — fragte Liubaiurch die Tür , ohne aufzuschließen . Ihre Stimme klang et -Hins unzufrieden , aber ruhig .Mehrere Frauenstimmen tönten zugleich , einander unter -brechend . Ebenso verstummten sie sogleich und eine mann -iiche , seltsam respektvolle Stimme begann beharrlich zubitten .

. . Nein , ich komme nicht . "
Wiederum ertönten die Stimmen , wie Scheeren verwor -cne Seidenfäden abschneiden , so durchschnitt sie alle einemännliche Stimme . Jung und überredend , eine Stimme .hinter welcher man das Vorhandensein weißer , starker Zähneund eines Schnurrbartes förmlich fühlte . Die Sporen klirr -! en scharf , als der Sprechende zugleich die Hacken aneinanderschlug . Und sonderbar ! Ljuba lachte .
„ Nein , nein , ich komme nicht . —- Schon gut . schon gut ! Sie

>nögen mich meinetwegen auch Ljubow " nennen , ich kommedoch nicht . "
Und wieder ein Pochen gegen die Tür , Lachen , Schimpsen ,Gporengeklirre — und dag Ganze flutete zurück und erstarbirgendwo weit am Ende des Korridors . Ljuba fand in der

Dunkelheit tastend sein Knie und fetzte sich neben ihn , aber
ohne diesmal ihren Kopf an feine Schulter zu lehnen , « ' s
erklärte ihm kurz :

. . Die Offiziere veranstalten einen Ball . Man ruft alle
iusatnmen . Es wir dein Kotillon getanzt . " _ .. Ljuba . " bat er freundlich , „ mach bitte Licht . Sei ntch .döse . "

.i ipiel�Ljubow°2 3f0tm Ljuba . zugleich ein Wort -

Sie erhob sich schweigend und drehte aus . Aber nun setzte

sie sich nicht mehr neben ihn . sondern , wie vorher , auf den

Stuhl , dem Bette gegenüber . Der Ausdruck ihres Gesichte

war mürrisch , unjrcundlicb , aber höflich , wie bei einer

Hausfrau , die einen unwillkommenen , zu sehr ausgedehnten

Besuch aushalten muß .
„ Zürnen Sie mir nicht , Ljuba ? "
„ Nein , Weshalb denn ? "

„ Ich wunderte mich eben , wie fröhlich Sie lachten . Wie

können Sie das nur ? "

Sic lachte kurz auf , ohne ihn anzusehen .
„ Mir ist lustig — und da lachte ich eben . Im übrigen

dürfen Sie jetzt nicht fortgehen . Man muß abwarten , bis

die Offiziere auseinander gehen . Sie gehen bald . "

„ Gut , ich werde warten . Haben Sie Dank , Ljuba . "
Sie lächelte wieder .

„ Wofür denn das ? » Wie höflich Sie sind . "
„ Gefällt es Ihnen ? "
„ Nicht sonderlich . Von welcher Abkunft sind Sie ? "

„ Mein Vater ist ein Arzt — Militärarzt . Großvater war

ein Bauer . Wir sind Sektierer . "

Ljuba blickte ihn mit einigem Interesse an .

„ So ist die Sache ! Sie haben auch kein Kreuz um den

Hals . "
„ Wir tragen es

ungeheuere Bereicherung von Industrie , Handel und

Gewerbe und Landwirtschaft

zur Folge gehabt , während sich die Lage der Arbeiter , An »

gestellten und Beamten dauernd verschlechtert «. Der Stand

der Valuta ist immer »ngünstiaer geworden , wie die Reichs -

finanzen sich durch die Eteuerfabotage der Besitzenden zu -

s - hcnds verschlechtert haben . Während auf dem Weltmarkt

die Preise sinken , steigen sie im Inlands . Reue Preiser .

böhungen für das Brot , für Kohle , Eisen und andere wich -

tige industrielle Erzeugnisse sind gevlant . Die angekündig »

ten neuen indirekten Steuern , die Erhöhung der Post - und

Eisenbahngebühren werden ebenfalls preissteigernd wirken .

Ihr Frauen leidet am meisten darunter , wenn diese

Absichten verwirklicht werden .

Mit Versprechungen suchen Euch auch jetzt die bürgerlichen

Parteien cinzufanaen . Mltztraut ihnen ! Sie haben nur

das Jntcresss der besitzenden Schichten im Auge ! Rur

bei den Wahlen heucheln sie Wohlwollen und Anteilnahme

an Eurem schweren Los , um Euch nach den Wahlen im Stich

zu lassen und zu verraten .

Keine Stimme deshalb den bürgerlichen Parteien !

Kommt alle zur Wahl , rüttelt die Gleichgültigen auf und

sorgt dafür , daß sie alle wählen die

List « der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei .

Alls der Wirtschaft
ISO Prozent Dividende !

letzten Aufsichtsratesitzung der Deutschen

v mVmi f
erteilten Direktionsbericht geht hervor

daß . die Gesellschaft m MchästsjaHr 1910/20 einen Bruitoüber -
-t . - Millionen Markdaß die Gesellschatt im wrnqusis,n . ,l _

_ _ _ _ _ _

t
gegen 4A Millionen�Mark

un vorigen Jahre erhielt hat . An dem nur die Dionate Oktober -

Dezyyber unifaisenden Geschäfts , abr KiSO crkiöhie sich der Brutto -
. . . An morf Inbafc hie

"■
nsluir ? ün, fassenden VeiwanWW _ _ _

_ _ _

_

an die Äktionare auszuschütten .

„ Ein Kreuz ? " wiederholte er lächelnd .

auf dem Rücken . "
Das Mädchen kräuselte leicht die Stirn .

„ Sic wollen schlafen . Sie sollten sich lieber hinlegen , als

die Zeit so verbringen . "
„Rein , ich werde mich nicht hinlegen . Ich will jetzt nicht

schlafen . "
„ Wie Sie wollen . "

Es trat ein langes , verlegenes Schweige » ein . Ljuba

blickte zu Boden unv drehte angelegentlichst einen Ring an

ihrem Finger : er hielt langsam Umschau in dem Zimmer .
wobei er jedesmal peinlich vermied , das Mädchen anzusehen :

schließlich blieb sein Auge an dem Gläschen mit dem Kognak

basten . Und plötzlich wurde es ihm mit ungewöhnlicher

Deutlichkeit , ja jast handgreiflich klar , daß das alles schon
einmal gewesen war , dieses gelbliche Gläschen und zwar ge -

rode mit Kognak , da « Mädchen , welches angelegentlich einen

Ring drehte und er selbst — aber nicht dieser hier , sondern

sozusagen ein anderer , einigermaßen veränderter , einiger -

maßen besonderer . Und so wie jetzt , so brach auch eben fetzt

die Musik ab , und man vornahm dos leise Sporengeklirre .

Es war ihm , als hätte er schon früher einmal existisrt —

aber nicht tn eben diesem Hause , sondern an einem sehr ahn »

licheu Ort — als hätte er schon einmal eine , und zwar

wichtige Rolle in dieser Umgebung gespielt und als hätte sich

um ihn her etwas ereignet . Dieses seltsame Gefühl war so

stark , daß er erschrocken seinen Kopf in die Höhe riicktes da

verschwand es rasch, aber nicht völlig, - eine leichte , aber un -

fi - - - -| — — - blieb »utlitf an Dinge ,DCIIC�UJUTIO CL» J,U| U| y ujuv *. , »»»», » —, — ,, , vsnv �

_ _ _ _ _

tilgbare Spur banger Erinnerungen blieb zurück an Dinge .

die nie gewesen . Im Verlaufe dieser
f,n ( e

•*. , —

- - - -

die nie gewesen . Im tuermufe mcÄ ungewöhnlichen Nacht

ertappte er sich wiederholt , wie er beim Anblick irgend eines

Gesichtes oder eines Gegenstandes sich angestrengt ihrer zu

entsinnen trachtete , sie alle aus dem tiefen Dunkel des Ver -

gangcnen oder Niedagewesenen herausholte .

- Wäre er sich nicht des Gegenteils bewußt —- er könnt « mei -

: - - -- 5 « fein bekannt und vertrautc». i t-\Aj ?» • »»• v , , J _ c np*. — vw

_ _ __ _ _ _ _

neu , schon einmal dagewesen zu sein , so bekannt und vertraut

schien Ihm das alles in gewissen Augenblicken . Da « war

- '- - - -— —
■ - - - -schien ihm das au . es in gewin ? »

_ _ __ _ _

peinlich , denn es entfremdete ihn etwas sich selbst und den

Seinigen und näherte ihn beängstigend diesem öffentliche »

Hanse mit seinem wüsten , widerlichen Treiben .

Das Schweigen wurde nun lästig . Er fragte :

„ Warum trinken Sie nicht ? "
Sie fuhr zusammen .
„ Wie ? "
„ Sic sollen eins trinken , Ljuba . Warum trinken Sie

nicht ? "
„ Ich mag nicht allein trinken . "

„ Leider trinke ich nicht . "

„ Und allein mag ich nicht . "

„ Lieber esse ich eine Birne . "

„ Eisen Sie nur . Dazu habe ich sie ja bestellt . "

„ Und essen Sie keine ? "

Das Mädchen wandte sich ohne Antwort ab . Aber sie

erhaschte auf ihren nackten und durchsichtigen rosigen Schul -

tern noch seinen Blick und warf ein graues , gesticktes Tuch

über .
„ Es ist etwas kalt " , sagte sie abgerissen .
„ In . . etwas kühl . " stimmte er zu , obwohl in dem

kleinen Zimmer die größte Hitze herrschte . Wiederum trat

ein langes und gespanntes Schweigen ein . Aus dem Saal

klangen laute lockenoe Töne eines Ritoruel herüber .

„ Alan tanzt — " sagte er .

. . Man tanzt — " bestätigte sie . . .

„ Weswegen , Ljuba , wurden Sie so wütend auf mich , daß

Sie mich schlugen ? "
Das Mädchen zögerte etwas , dann gab sie scharf zur Ant -

wort :

-' <1? U' 01 aotia so und deshalb schlug ich Sie eben . Hab '
d - tag?-



Die Kommunisten
und die Gewerkschaften

Nachdem die . . Rot « Fahne " drei Tage nach Luft geschnappt
hat , dringt sie Dienstag abend einen Leitartikel über „ das Treiben
des A. D. <5. D. " in Halle als Erwiderung auf unsere Äeugerun -
g « n zu dem Hallesch «n Konflikt , die wir bereits in unserer Abend -
ausgab « vom Sonnabend taten . Um zu beweisen , „ aus welchem
unsagbar eibärmlichen Niveau die „ Freiheit " angelangr ist ", weil
sie oas Vorgehen des A. D. E, B. gerechtfertigt findet , bringt die
„ Rote Fahne " einen Bericht über die Sitzung der Gewerkschaft ? -
vorstände von Halle vom 10. Februar , die auf Einladung des
Allgemeinen Deutschen Eewerkschafts - Bundes stattfand , um eine
Aussprach « zu pflegen über die Zustände in Halle und über die
Maßnahmen des Bundesvorstandes . Ganz abgesehen von der
Frage , welchen Wert ein Bericht hat , der aus der Feder von
Leuten stammt , die List , Betrug und Verschweigen der Wahrheit
ganz offen als die für ihre Zwecke geeigneten Kampfesmittel er -
tlaren , steht in diesem Bericht einfach nichts , was auch nur
im mindesten geeignet wäre , über die Vorgänge in Halle sack -
lich zu informieren . Wenn irgendetwas aus diesem ? e -
richt hervorgeht , so ist es nur die grenzenlose Verlegenheit
der Kommunisten , die sich plötzlich aus ihrer heldenhaften An -
griffsstellung , in der sie sich nach der Spaltung unserer Pariei und
der Gründung der neuen Vereinigten Kommunistischen „ Massen -
partei " fühlten , in eine Abwehrpofition gedrängt sehen .

Diese Verlegenheit kommt auch in anderen Aeutzerungen der
Kommunistischen Presse zum Busdruck . Die „ Rote Fahne " vom
Sonnabend abend widmete dem Kampf in den Gewerkschaften
einen Leitartikel , in dem wieder einmal behauptet wird , das ; die
Kommunisien gar nicht die Absicht hätten , die Gewerkschaften z »
spalten . Aber diese . Behauptung wiro nicht mehr mit der schwung -
vollen Erotzmäuligkeit ausgesprochen , die wir sonst in dieser
Gattung von Literatur gewöhnt sind , sondern ganz bescheiden
und still vermerkt .

Die nichtkammunistischen Gewerkschafter , schreibt der Leitartikler
der „ Roten Fahne " , seien nicht in der Lage , den Unterschied
zwischen einer Gewerkschaft und einer Partei zu
erkennen . Die Spaltungen der sozialdemokratischen Parteien
seien notwendig und darum sei es gerechtfertigt gewesen , do' g die
Kommunisien dies « Spaltungen gefördert haben . Anders die
Gewerkschaften . Sie seien die wirtschaftlichen Organisationen des
gesamten Proletariats und ihre Erundlaae sei „die Tatsache eines
bestehenden wirtschaftlichen Zustande ? " . Die Arbeiter find daher
in ihnen nicht auf Grund einer bestimmten Weltanschauung
Mitglieder , sondern zur Ertämpfung wirtschaftlicher Ziel «. Und
darum müßten sie wohl all « Arbeiter umfassen .

Aber — der Unterschied zwischen Partei und Gewerksckafl sei
schon auf dem HeidelbergerParteitag im Oktober 1913
scharf betont und in den angenommenen Leitsätzen formuliert
worden . In diesen Leitsätzen heißt es :

„ Ausgabe der politischen Organisation ist die Führung im
politische « Kampfe . Diese Aufgabe kann von einer Minder -
heit gelöst werden .

Aufgabe der wirtschaftlichen Organisgtion ist die Durch -
sührung des Kampfes selbst . Diese Ausgab « kann nur
von geschlossenen proletarischen Massen gelöst werden . "
Das deckt sich nahezu wörtlich mit den Moskauer Thesen

über die Gewerkschaftsfrage und mit den in den Statuten der
dritten Znternatlonale enthaltenen Paragraphen , die sich mit
den Gewerkschaften beschäftigen , nur daß der Grundsatz , daß die
politische Partei die Führung , die Gewerkschaft die Durch -
f ü h r u n g des Kampfes auszuführen habe , also dem Kam -
mando der politischen Partei unterstellt sein
müsse , in den Moskauer Erzeugnissen schärfer als im Heidel -

berger Programm zum Ausdruck kommt . Ilm dieses Ziel zu er -
reichen , war die Bildung einer Gejperfschaftsmternationale in
Moskau nolwcndig , die , unter dem Diktat der politischen Mos -
kauep Internationale stehend , die Aufgabe bat , die Gewerkschafts -
bewegung der Welt von einer zentralen Stell « aus zu erobern ,
um sie unter das Machtgebot der kommunistischen Partei zu beugen .

Das ist . wie wir gleich zu Anfang der Debatten über die
Fragen Moskau oder Amsterdam betont haben , des Pudel » Kern .
ilnd das ist es , wogegen sich die deutsche Gewerkschaftsbewegung
wehrt und leider wehren muß , selbst auf die Gefahr hin , daß
während der Dauer dieses Adwehrkampfes gegen die zersetzend
wirkenden Methoden der Kommunisten unsere Genossen an die
Seite der rechtssozialistischen Gewerkschaftsführer gedrängt wer -
den . obwohl auch uns scharfe Gegensätze von den Anhängern der
„ Arbeitsgemeinschaften " trennen .

Obwohl das Geschrei der „ Roten Fahne " über den Gewerk -
schaftsstreit allmählich langweilig wird , haben wir dennoch wie -
der einnml auf den Kern der ganzen Frage hinweisen müssen , um
einer Verwischung des wirklichen Gegensatzes vorzubeugen .
Diese Verwischung versuchen die Kommunisten gegenwärtig , in -
dem sie immer wieder betonen , daß nicht sie , sondern die

Z « n t r a l v o r st ä n d e die Gewerkschaften s p a l t en wollen .

Was die Kommunisten zur Sache noch zu sagen haben , läuft nur

noch und immer wieder auf diese Formel hinaus . Und abge -
schmackteres Zeug ist nicht gut denkbar .

Welches Interesse könnten die Zentralvarstände wobl an einer

Zertrümmerung der Gewerkschaften hoben ? Der ganze Einfluß
der Burcnutratte , deren Tendenzen auch wir nicht lieben , beruht

dach auf der Größe der Organisationen , und die Vorstände müß¬
te « aus heillosen Trotteln bestehen , wenn sie mutwillig die

Stützen ihrer Bedeutung zertrümmern würden . Das greift ein

Kind mit Händen . Aber die kommunistische Presse wagt es

dennoch , ibren Lesern diesen Schwaq täglich von neuem vor -

zusetzen . Aber wenn wirklich die Zentralvorständ « die Verbände

spalten wollten , weil sie sich anders nicht in ihren Positionen

glauben halten zu können , warum haben sie es dann nicht schon

längst getan ? Warum haben si « es nicht sofort getan , nach -

dem die Opposition unter Führung unserer Genossen und unter

Teilnahme zahlreicher Kommunisten ihnen überall scharf auf den

Leib gerückt ist und viele der rechtssozialistischen Funktionäre be -

leitigt hatte ?
Obwohl es schwer fällt . Leuten Glauben zu schenken , die jene

schon oben angedeuteten Methoden der lleberlistung und des Be -

iruges ihres Gegners in täglicher Praxis üben , und obwohl zahl -

reiche Tatsachen dagegen sprechen , wollen wir dennoch gut -

gläubig wie wir . sind , unterstellen , daß die eigentlichen Führer

der kommunisiischen Propaganda in den Gewerlschasten , die

» on der Zentrale aus ihre Fäden spinnen , einstweilen noch nicht
die Absicht haben , die Gewerkschaften zu zerstören . Denn was

ihnen im Falle von Absplirierungen gegenwärtig folgen würde ,
des wären kleine hilflose Häuslein , an deren Spitz « sie sich noch

ungemütlicher fühlen würden als ohnehin . Ader wir haben
schon mehrfach darauf hingewiesen , daß die Drahtzieher in der

Zentrale ja nicht in der Lage sind , ihre einzelnen Leute in den

Gewerkschaften so geschickt zu dirigieren und so stramm am Faden

zu halten , daß kein Schaden geschieht . Außerdem ist das ja alles

nur Ansicht und Auffassung der deutschen Kommunisten ,

vorausgesetzt , dcß sie ehrlich gemeint ist . Moskau aber hat be -

reit ? die Brbeiter - Uniouen in die russische Gewerkschaftsinter -

nationale aufgenommen . Es wird den Kommunisten nichrs helfen .

daß sie sich mit einigen Lerlegenheitswendungen gegen diese

ihn «« peinliche Beurteilung der Arbeiter - llnilme « durch ihre

russischen Führer wehren . Das Organ der Freien Arbeiter -
Union in Gelsenkirchen steht bereits vollends auf dem Boden der
Roten Cewerkschaftsinternationale . Es macht die lebhafteste
Propaganda für den Kongreß dieser Internationale am 1. Mai
und es ist bereits Organ der Kommunistischen Betriebsräte ihres
Verbreitungsgebietes . Die Seuche frißt also um sich.

Daran und an anderen Folgeerscheinungen der von Rußland
geleiteten kommunistischen Propaganda in den Gewerkschaften ,
zeigt sich schon und wird sich weiter zeigen , daß die Kons « -
quenz dieses Treibens innere Zerrüttung und weitere Absplittc -
rungen sein werden . Das ist eigentlich alles , was wir bisher
gegenüber der kommunistischen Propaganda behauptet haben .
Und daran halten wir fest , weil uns die Tatsachen mehr und mehr
recht geben .

Unser Mißtrauen wird gesteigert , weil wir wissen , daß sich
unter den kommunistischen Gewerkschaftsführern jene Leute be -

finden , die schon wiederholt einen Anlauf zur Spaltung der Ee -

werkschaften genommen haben . So K o e n e n in seinem bekannten

zustimmenden Brief an die A r b e i h « r - U n i o n e n und die

ehemaligen Häuptlinge aus der Münzstraße , die nach dem

großen Streik der MstoXlarbcitcr im Herbst 1919 von den Ber¬
liner Betriebsröten eine Resolution annehmen ließen , die eine
schroffe Absage an die Einheit der Gewerkschaften darstellte .

Darum ist dieses Treiben eine Lebensgefahr für die ' Ge -

werkschaften . Wir leugnen auch nicht , daß die Maßnahme , zu
denen die Zentralverbände zur Abwehr gegen diese Lebensgefahr

Denkt an den Krieg zurück !
Der Prozeß gegen den Soldazenschindcr Hiller wurde

„ vertagt " , d. h. bis nach den Wahlen verschleppt , weil beim

Aufruf ein Zeuge fehlte ! Bei der ersten Verhandlung vor
dem Kameradengericht erhielt dieser tüchtige Offizier —

7 WochenFestungshaft !

Kriegsteilnehmer denkt daran !

Denkt daran , wie Ihr von den monarchistischen Offizieren
gepeinigt wurdet ! Hiller ist nur einer von den vielckn !

Denkt daran , wie Eure Peiniger in Saus und Braus lebten ,
während Ihr Eure Brüst dem Kugelregen hinhalten
mußtet !

Denkt daran , wie die Offiziere sich in den Kasinos bei Sekt .
Wein und Gesang amüsierten , während Euch der Urlaub

zur kranken Frau verweigert wurde !

Denkt daran , wie die Offiziere speisten , während Ihr mit
Kohlrüben und Därrgemikje gefüttert wurdet !

Denkt daran , wie die Offiziere ständig ihre Burschen auf der
Reise mit Lebensmitteln hatten , während Eure Fa -
Milien hungern muhten !

Denkt auch daran , dah die R e ch t s f o z i a l i st e n den Krieg
unterstützt und damit verlängert haben .

Gebt den Kriegshetzern und Monarchisten am 20 . Februar
die Antwort ! Keane Stimme den bürgerlichen Parteien ?

Wählt die Partei , die den Krieg bekämpft , die Kredite

verweigert hat . Jeder Kriegsgegner , jeder Antimilitarijt
wählt

USPD . !

greifen müssen , zu Absplitterungen führen können . Darüber sind
sich die Zentralvorftände wohl auch selber klar . Aber wir

sprechen schon jetzt aus , daß nicht sie . sondern die K o m m u -

nisten die Schuld daran tragen würden , denn auch das wäre
nur eine der von uns von vornherein vorausgesagren Folgen
dieses wohnwitzigen Epeltakels der Kommunisten . Vor allem
aber zwingt der Trieb der S c l bst e rh a l t u n g die Arbeiter -
schaft zum schärfsten Borgehen gegen die Schädlinge der Bewe -
gung . Wir haben schon einmal darauf hingewiesen , daß es sich
schon jetzt fühlbar macht , wie die Gewerkschaften insolge dieser
inneren Zerrüttung an Geltung und Einfluß in der Oeffont -
l i ch k e i t wie beim Unternehmertum Einbuße erleiden .
Das darf die Arbeiterschaft nicht weiter zugeben . Sie braucht
die GewerksÄiften für andere Zwecke als zur Anrichtung von un -
würdigen und witzlosen Spektakelf . zenen , zu denen fast jede auf
Grund kommunistischer Parolen entstehende „ Aktion " führt . Erst
wenn die Arbeiterschaft die Schürer dieses Lärmens ausgemerzt
hat , erst dann kann sie wieder mit gesammelter Kraft und
mit Aussicht aus Erfolg an das Werk ihres täglichen
Kampfes um die Verbesserung ihrer Lage und um ihre endgültige
Befreiung gehen .

Jugend gehabt habe , für die er die kapitalistisch « Gesellschaft

verantwortlich mache . Cr sei dann bei der „ Arbeiter - Iugend
eingetreten und habe dort erkannt , daß sein Platz innerhalb des

Proletariats fei . Der Angeklugl - Raöfcich war bei Kriivp besckäs -
tigt und gehört « nach der ? ievzlution der „ Volkswehr " an .
Angeklagt « Küster war Mitglied der Ortswehr in Elberfeld , dre

nach seinen Darlegungen der Ansang von dem war , was heuia
als „ Rote Armee " bezeichnet werde .

Der Angeklagte , Bergmann Habbich , dem die Anklage vorwirft .

dcß er Leiter des Unterbezirkes Dortmund gewesen sei , erklär - .

dazu , daß er keine „ Rote Armee " gebildci habe . Er habe viel¬

mehr nur über die Gesahren , die von reaktionärer Seite drohten »
Material gesammelt . Als ihm der Vorsitzende darauf die Ur -

künden vorlegt , die bei ihm gesunden wurden und ihn über
den Ursprung dieser Schrislstücke befragt , antwortet der Ange «

klagte nur zögernd und in unverständlichen , abgerissenen Sätzen .

Vorsitzender : Was heißt Z. O. L. ? Angeklagter :
Dos weiß ich nicht . Vorsitzender : Machen Sie doch kein «

Geschichten . Was heißt denn B. Z. L. ? Angeklagter : Be - ;

1 zirksleitung . Vorsitzender : Und was heißt nun Z. O. L. ¬

Angeklagter : Zentraloberleitung . Vorsitzender : Hier ;

heißt es in der Urkunde , daß die Zentral - Oberlertung in Berlin �
war , die Bezirksoberleitung »n Essen . Unter dieser standen 5 Be¬

zirksleitungen . dann kamen die Unterbezirksleitungen und unter �
diesen die Kreise und Ortschaften . Rechtsanwalt Dr . Wolff : j
War denn die Zentral - Oberlciiung etwas Politisches oder etwas �
Militärisches ? Angeklagter : Sie stand außerhalb der Par - -

tei . — Auf weiteres Bciragcn des Vorsstzenden erklärt der Ange - >

klagte , daß die Organisation nur geschaffen worden sei , um J
über die

Bewegung der Orgesch .

von der man im November 1920 Kenntnis erhalten habe , genauer « n

Nachrichten aus dem ganzen Reich zu bekommen . Vorsitzen -
der : Wer bat Fhnen denn die Anweisung für oen einbeilltchen f

Plön gegeben . Angeklagter : Es war ein Angehöriger un - 1

sercr Partei , aber keiner von der Zentralstelle . Der Vorsitzende U

legt dem Angeklagten eine neue Urkunde vor , die dieser als J

von seiner Hand geschrieben anerkennt . Vorsitzender : H' sr t

beißt es nun auf der ersten Seite , daß bewaffnete Stoßtrupps in »

den verschiedenen Orlen Ihre ? Unterbezirkes in einer Gesamtstärke si
von 621 Mann aufgestellt sind , zu denen als zuverlässige Rescr - W
ven noch 2725 Mann kommen . Auf der Rückseite ist dann die Rede ß
von Stoßtrupp - Kommandos . M. G. - Sckützen , Radfahrern , Ar - |
tillerietrupps . Pionier - Stoßtrupps , eventuell mit Minenwcrfern . j
Sonitätstruppen und Fuhrparks . ( Zum Angeklagten� : Wann 1

haben Sie das denn geschrieben ? — Angeklagter : den >

letzten Tagen vor meiner Verhaftung . — Vorsitzender : Asso J
im Januar dieses Jahres . Was bezwecken Sic denn m- . t diesen J
Stoßicuppkommandos ? — Angeklagter : Das bezog sich auf i

die Orgesch . Wir hatten gehört , daß die ' « so eingeteilt ist . — 1

Vorsitzender : Und was bedeuten aur der ersten Seite di « \
Stoßtrupps in Stärke von 621 Mann ? — Angeklagter : M *

denen wollten wir , falls es nötig würde , gegen die Orochch vor¬

gehen . Hierauf bringt der Borsitzende eine neue Urkunde zur

Verlesung , in der die Unterbezirke ' aufgesordert werden , bis zum .

28. Dezember v. I . an die Vezutsleitnng Bericht zu erstatten über k

solgendc Fragen : 1. Sind die Unterbezirke mit den vorgesehenen I

Ressorts konstituiert ? 2. Haben die Ressorts ihre Tätigkeit au ' - i

genommen und wie w» it ist diese gediehen ? 3. Ist die organiicke

Zusammenziehung der Kreis - und Ortsstäbe erfolgt , -l. Ist d- r

i Kurierdienst von der Leitung in Kreis - und Ortssiäb « und zu der

Ecschäftsleitung eingerichtet ? 5. Sind genügend General imns - -

karren vorhanden ? 6. Ist die Verbindung mit Post und Elsen -

bahn aufgenommen ? 7. Wie sind die Unterbezirle miluariim

eingeteilt , wie stark sind die Stoßtrupps und wie sind sie be - f

wassnet ? 8. Mit welchen Gegnern hat der Unterbez - rk zu reck - »

nen . Sipo , Reichswehr . Orgcick usw . ? Zum Schluß heißt es' , i

Ausführlicher Bericht über diese Frage, , ist an den Genogen Wi >- j
Helm Tell zu erstatten . Ueberbringung darf nur durch Kurier j
erfolgen . " — Vorst tzender zum Angeklagten : Wer war denn t

der Genosse Milbelm Tell ? Der Angeklagte Rabbich spritiol/f
auf : Hier , ich ! Vorsitzender : Na also .

Bevor dann die Sitzung geschlossen wird , teilt Rechtsanwalt »

Wolü mit . daß an Stelle des verhinderten Rechtsanwalts T' - 5

L e v q - Essen , der Vorsitzende der A. K. P . D. . Dr . Paul Leon -
�

Frankfurt a. M. . voran - sichtlich die Milvekteidigung der Ang « ' j

flagtcir übernehmen wird . Darauf wurde die Verhandlung am |
Donnerstag Vormittag 9 Uhr vertagt .

Der Ausnahmeprozetz in Kassel
Orgeschbeschützer gegen Kommunisten

Kassel , 16. Februar 1921

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung richtet « der Vorsitzende ,
Landgerichtsrat Dr . Hartmann «ine Warnung an das Publi -
tum . Kundgebungen jeglicher Art , wie sie am Montag vorge »
kommen waren , zu unterlassen , da er sonst zu schärferen Matz -
regeln greifen müsse . Im Anschluß dara « ging der Vorsitzende auf
die Tatsache «in . daß ein Teil der N o r b e r i ch t e in den Zei -
tungen den gleichen Wortlaut wie die Anklage ge -
tragen habe und teilte hierzu mit . dag zur Klärung dieses
Vorsalles die nötigen Maßnahmen seitens der Eeneralstaats -
anwaltschaft in Kassel eingeleitet worden seien .

Hierauf stellte Rechtsanwalt Dr . Wolff den Antrag , sämtlich «
sieben Angeklagte aus der Haft zu entlassen . Er wies
darauf hin . daß die Gerichte in den Fällen der Marburger
Studenten , des Hauptmanns v. Kessel und des Leutnants
Roßbach , die Angeklagten nicht in Haft genommen haben ,
wiewohl diesen nicht nur politische , sondern auch gemeine
Verbrechen zum Vorwurf gemacht worden seien . Gerade in
diesem Prozeß , so betonte der Verteidiger , habe man den Ein -
druck , als ob hier die öffentliche Meinung einseitig beeinflußt
worden sei . Er erkenn « gern an . daß keinerlei Vcrössentlichungen
über diesen Prozeß vom Gericht ausgegangen seien , wohl aber
habe der Etaatskoi . lmiisor für die öfienUiche Ordnung , Dr . Weis -
mann , diese Veröffentlichungen veranlaßt . Es babe in den frag -
lichen Prozeßberichten geheißen , daß eine Aklion innerhalb von
14 Tagen bevorstehe . Es sei aber oerschwiegen worden , daß in
dem Material mit dieser Aktion der Streik in Hamborn
gemeint war . von dem nachher abgeraten wurde , weil die nötige
Dreiviertelmehrheit . unter der A- bciterschaf ! nicht erreicht wurde .
Dr . Wolfs bezeichnete es als höchst bedauerlich , dag - in « Regie -
rungsstelle in solcher Weise

Gerüchte durch das W. T. B. verbreite .

Der Verteidiger begründet « dann eingehend den Haftentlassungs -
antrag . Das Gericht beschloß nach kurzer Beratung , dem Antrag
der Verteidigung nicht stattzugeben . Dann wurde in der Ver -
nehmung der Augeilagten fortgefahren .

Der Angeklagte Lehrer Zaiger schildert seine ' Erlebnisse als
deutscher Offizier in Sowjet - Rußland . Er habe dort , wie
er erklärt , eine ganz andere Meinung von dem Bolschewismus be -
komme » » . Der Angeklagte Lohagen bekundet , daß er eine trübe

KTüpitOlistische Rechtsbegriffe
w der Republik

Sie
danken . « — , . — . W » W .
Bedarfs durch Kettenhandel und Pre , saufschlage u b e r m a ß i ss
nerteuerte . Der Streit ging nun darum , was man als Gegen -
stände des täglichen Bedarfs zu bezeichnen hätte . Zuweilen w» r - :

den die Gerichte witzig . So erklärten sie — Trauringe olS

tägliche Bedarfsartikel und bestraften Goldwarenhändler . MnN
kann aber auch ohne goldenen Rcifring ganz einwandfrei und

gut verheiratet seiu . Diesen Standpunkt verfochten auch manch*
Juweliere und meinten , ein 8karätiaer oder silberner Reisen täte
es auch . — All « Lebensmittel und ihre Surrogate , Ober - u f. *

Unterkleidung , Tischwäsche , Gardinen , Hümmer . Beile , Nägel -
Zangen usw . sind unentbehrliche Gegenstände des tägliche "»
Bedarfs und der Wucher mit diesen Dingen sollte schwere Strafe »
auslösen . Wir alle wissen ein Lied davon zu singen , wie u n '

beilbar blind und taub die Güttin Iustitia gegen d- »

Wucher war und bis auf den heutigen Tag gebliebe . »
ist . Wir erinnern nur an den ganz unerhörten � Wuche-
mit Möbeln , wie ganz minderwertige Küchene ' iu

richtungen täglich im Preise kletterten und schließl ««
das zwanzig - bis vierzigfache des Friedensprei ! �
erreichten , Eine wahrhaft qualvolle Not herrscht in XiW

wasche . Der Proletarier kann selbst am Sonntag kein Lerne » '

gedeck aus den Tisch legen , er muß sich im besten Felle mit P »

pier gewoben begnügen , das schon wegen seiner Unhaltbarke »
sich als übermäßig teuer erweist . Diese Gegenstände
täglichen Bedarfs zabriziert auch die Mechanische Lein « »
Weberei vormals F. A. Martin u. Co. , Sarau ( Nied «:

erttausend Mark zurück . — Hier entsteht die Frage : $■'

aZ ein solcher Borgang geduldet werden und wie ist d i e l

liesengewinn in Einklang zu bringen mit d »

d <
darf
Riesengewinn in Einklang zu dringen m « t o

Wuchergesetzgebung und der Erfassung übermäßiger <S>r

winne ?

Vor allen Dingen wird die Coraucr Arbeiterschaft hier nach dc>*

Rechten zu sehen und der Oeffentlichkeit zu berichten haben .

Das groß « Defizit der französischen Eisenbahn .
chsischen

~
i Mfranzösisi

Das Defizit d««

Eisenbahn für 1920 beträgt nicht weniger ei »

3 M i l l i a r d « n 100 Millionen Franken . Der 0(CAC
betrag wirb pro Tag auf 8 Millionen Franken berechnet . Diel
Tatsache hat in der Finanzkommission des Senats eine ausfuhr »»�
Debatte veranlaßt . Di « Kommijiion , die der Meinung ist ,
der achtstündige Arbeitstag am meisten zu dem groch
Fehlbetrag beigetragen hat . hält es für ratsam , D i e n st ü b « V
stunden einzuführen . Auch klagt man über die vielen FE *
sahrkarten . — Die Herren des französischen Senats glauben »

wohl besonders erleuchtet , wenn sie das Riesendefizit der
bahnen den Arbeitern in die Schuhe schieben . Sie erweisen »

damit ebenbürtig ihren Eesinnungsgenosien in Deutsch ! » " /
Würden sie tiefer urteilen , müßten sie sich selbst anklag ' �
Denn hüben wie drüben ist die Kriegspolitik die eigentliche
lache der Zerrüttung der Verkehrsverhältnisse und damit �

Wirtschaftlichkeit der Eisenbahnen .
damit

i



Schickt Stimmzettel an Eure Verwandten auf dem Lande !

Wir sind mitten in der Wahlarbeit für den 20 . Februar .
Die letzten Tage vor der Wahl wird mit Hochdruck gearbeitet .
Unsere Genossen in Groh - Berlin müssen restlos auf dem
Posten sein , um bis zum Sonntag mitzuhelsen , alle Wahl -
arbciten zu erledigen Wenn jeder seine Pflicht tut , ist die
Arbeit schnell getan .

Draußen in der Provinz ist die Arbeit schwieriger . Dort
müssen unsere Freunde eine ganze Anzahl Ortschaften be -
legen und sie tun es auch gern und freudig .

In vielen ländlichen Gegenden fehlt es aber an Organisa -
tion und an Kräften . Es ist möglich , daß unsere Wahlaufrufe
nicht überall hinkommen . Nun g' bt es unter unseren Ge -
nassen in Groß - Berlin viele , die vom Lande sind und in ihrer
Heimat Verwandte und Bekannte haben . Sie können bis
zum Sonntag noch viel tun . wenn sie Stimmzettel an ihre
verwandten auf dem Lande schicken . Der Stimmzettel , der
für Berlin gilt , hat auch Gültigkeit für die Provinzen in
Preußen ! Die Genosien wollen sich soforr von ihrem Be -
zirksfuhrer einige Stimmzettel verschaffen und sie sofort al, -
senden . Dadurch helfen sie ohne große Mühe und Kosten für
einen guten Aussall der Wahl .

Genossinnen und Genossen ! Nutzt jede Gelegenheit zur
Propaganda für die Wahl der Kandidaten der Unabhängigen
sozialdemokratischen Parteil

Zur einmaligen Einschulung in Berlin
Die Berliner Echuldeputation hat sich in einer besonderen

Sitzung mit der obigen Angelegenheit beschäftigt , lieber die
Sitzung wird folgender Bericht verbreitet : In einer Sonder -
jitzung der Schnldeputatlon . in der am . Dienstag , den 1->. Februar ,
noch einmal die Notwendigkeit der einmaligen Einschulung und
die Mahnahmen für den Uebcrgang eingehend geprüft wurden .
herrschte volle Uebereinstimmung aller Mitglieder darüber , datz
bei dem llebergang von der zweimaligen zur einmaligen Em -
jchulung ein « gleichzeitige Umwandlung aller Michaelisllassen
stattfinden müsse . Um kein Kind auch nur im geringsten zu schlUu -
gen , wurde beschlossen , dah jede Michaelisklasse um ein haloes
Fahr emporrücken solle , daß also aus der 7 A eine tz b. aus der «, »
eine üb usw . werden solle . Dabei werden die Klosjen nicht aus -
gelöst , und die Kinder jeder Klasse bleiben im Verbände ihrer
Mitschüler und möglichst unter Leitung ihver bisherigen - eyrcr .
Die unterrichtliche Ängleichung dieser Klassen an die . bestehend

�( »- Klassen soll ganz allmählich und behutsam ohne besondere�A
-

strengung der Kinder vor sich gehen . Auch e,ne zu desurchtende
Schädigung

'
sitzenbleibender Kinder soll vermieden werden Vo

Ostern 1322 an werden die Kinder , die sonst em halbes Jahr zu¬
rückgesetzt werden mühten , in Förderklasscn vereinigt und ol
Zeitverlust nach einem Fahr ihrer Klasse wieder zugeführt . �iiLaufe der Verhandlungen sprach die Schuldeputation ihr - be¬
dauern darüber aus , dah durch den Beschluh des Reichsschulaus -
ichusses , den Ansang des Schulsabres auf einen �ruhiahrstermlnzu legen , der erste Oktober als Anfang des Schul , ahres ausscheiden
mühte Es hätte dann durch Zusammenlegung der Sommer - und
Herbstfenen auch eine Ferienordnung geschafsen werden können .
die den unterernöhrten Grohstadtkindern zum Segen geworden
märe . Die Kinder , die bisher zum OktobertermlN eingejchuU
morden sind , werden natürlich nach achtjährigem Schulbesuch auch
zu diesem Termin entlassen . Bei Einführung der einmaligen Ein -
Ich ' ilung tritt folgende Bestimmung in Kraft : Schulpflichtig sindall « Kinder , die bis zum 31. März das sechste Lebensjahr voll -
endet haben . In Ausnahmejällen können auch Kinder , die in der
Zeit vom 1. April bis zum Lv. September sechs Jahre alt werden ,»chrrn vor Vollendung des sechsten Lebensjahres zu Ostern einge -schult werden , wenn ihre körperliche und geistige Schulreif « durchden Schularzt bescheinigt wird . Bei dem ungünstigen Ernährung ? -zustand unserer Kinder erwartet die Schuldeputation , dah unsereBevölkerung von diesem Ansnahmerecht möglichst geringen Ee -brauch machen wird .

Die getroffenen Bestimmungen stnd Uebergangsbestimmungen .dl « an der Sache selber nichts ändern . Es bleibt also bestehendah dre einmalige Einschulung erfolgen soll , was eine Verschlechte -rung unseres Berliner Volksschnlwcsens darstellt .

Zurücknahme der Maßregelung der Elettrizitatsarbetter
Der Magistrat hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , dieKundtgung bei 23 der gekündigten Elektrizitätsarbeiter zurück -zuz,ehen . ohne an den Schlichtungsausschuh zu gehen und die von

aufzuheben
beantragte Beurlaubung der Direktoren

Damit ist der Magistrat dem Beschlüsse der Stadtverordneten -Versammlung betgetreten . Die Direktion bestand aus der Ent -i ?v a? losort stattgegeben wurde , reichte sieihre En. lassung em . Dieser wurde in der tiorm einer einstweiligen?? urlaubung stattgegeben . Jetzt wird es sich zeigen , wie dieDirektion sich stellen wird , nachdem gegen ihren direkten Willenentschi�en worden tst . Die Arbeiter werden dieser Direktionke,ne Trane Nachweinen . '

Sprechstunde für Elternbeiräte jeden Montag 6 —8 , „ Freiheit " -

„ Mit den Borgänaen im Osthafen und mit den Beschlüssen desVerwaltungsrats beschäftigte sich ein « Vollversammlung allerHand - und Kopfarbetter des Betriebes . Es wurde solacndc Re -
aMnommen : Wir protestieren auf das Energischste�ndle Lugenmeldungen der bürgerlichen Presse , und geloben .���lle�latter�die�uns selbst beschimpfen , und in der gröb -

lichsteu Art beleidigen , nicht mehr in unserem Haushalt zu dulden .
Wir bedauern ferner , dah ein Magistrat , welcher eine sozialistische
Mehrheit aufweist , nicht einmal selbst die wenigen Rechte , die
im Betriebsrätegesetz verankert sind , achtet und sich, wie am 3. 2.
geschehen , darüber hinwegsetzt . Wir erwarten , dah der Magistrat
das begangene Unrecht einsieht und sofort seinen Beschluh ent -
sprechend revidiert . Des weiteren verlangen wir vom Vermal -
tungsrat , dah er die , gegen den Betriebsrat vorgebrachten An -
schuldigungen sofort untersucht unter Hinzuziehung der Beschul -
diäten . Äuck fordern wir , dah der Verwaltungsrat Magistrats -
befchlllsse nicht einseitig zu Ungunsten de : Arbeiterschaft auslegt
und dadurch verschärft . Wir verlangen , dah der Verwaltung ? -
rat seine Kündigungen zurückziehi , da dieselben ohne Zustimmung
des Betriebsrates erfolgt sind . Wir geloben , fernerhin hinter
dem rechtmähigen Betriebsrat und seinen Mahnahmen zu stehen
und billigen das passive Verhalten der sich neugebildeten provi -
sorischen Betricbsvertretung . An den Verwaltungsrat für Häfen
und Schiffahrt wurde eine Resolution gesandt , die im Sinne

obiger Entschliegung schleunige Erledigung der Angelegenheit
verlangt .

ll . S. P . D. - Funktwnär « de ? Internationalen Bundes der

Kriegsopfer werden zu einer Besprechung am Donnerstag , den 17. ,
abends 7 Uhr . in die Arbeiter - Bildungsschule . Breite Str . 8- 3.

eingeladen . Thema : „ Wie stellen wir uns zum I . B. der Kriegs -

opfer . Ref . : I . Bart und Mar Berndt .

Die Abteilung „ Witwen - und Waiienoersorgung " des Haupt -
versorgungsamts der Provinz Brandenburg ist mit dem 7. 2. 1321

von Berlin NW ti, Schiffbauerdamm 5, nach Berlin - Schön e -

berg 1, Eeneral - Pape - Strahe ( unmittelbar am Ring -
bahnhof Paoestrohet verlegt worden . Alle für das Hauptver -
sorgungsamt der Provinz Brandenburg bestimmten Zuschriften
sind ail diese Adresse zu richten .

Ein gemeingesährlichee Einmietedieb , der schon lange gesucht
wurde , ist endlich von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht
worden . Er entpuppte sich als ein Schauspieler Kölsch. Dieser
mietete bald hier bald dort ein möbliertes Zimmer bei allein -

stehenden Frauen , die froh waren , so eine Nebencinnahme
- - . .. - - - -s. XI� C1Ä S.: -

nehmen konnte . Nef SWttetk ! n ba , genannt « . Hut « hknekn wli

versteckte sich auf dem Dachboden , wo er aber auch bald aufge¬

spürt und sistiert werden konnte . Man fand bei de « Berbvecher «

eine Pistole und mehrere falsche Papiere .

Freiwillig den Tod gesucht . Die 37 Jahre alte Frau Anna TL

vergiftete sich gestern in ihrer Wohnung , in der Schmidstrah « mit

Leuchtgas . Als man sie auffand , war sie bereits tot . Das Motia

ist noch unbekannt . — Die 13 Jahre alte Frau Anna V. » achte

auf die gleiche Weife ihrem Leben ein Ende . In der Wohnung

ihrer Schwester , am Kottbufer Damm , vergiftete sie sich mit Gas .

Die Unglückliche lebte von ihrem Manne getrennt und war im-

folgedessen gemütskrank geworden .

Verschwundene Kinder . Fast kein Tag vergeht , an dem nicht

der Polizei das Verschwinden von Kindern gemeldet wird . Ge -

stern ist die 3jährige Anna Lehmann ans der Prinz Handjery -

ftrahe 52 nach der elterlichen Wohnung nicht zurückgekehrt .

Arbeitersport
Märkische Spielsereinigung Bezirk Eroh - Berlin . Mit Au » >

nähme der Gruppe D der 1. Klasse fallen sämtliche Spiele der

Wahl wegen aus . Gruppe D spielt wie angesetzt , außer Lucken¬

walde . Jugendspiele finden wie angesetzt statt .

Arbeiter - Radsahrer - Bund „ Solidarität " . Sonntag , den 23. Fo -
bruar , »st es Pslicht . da » samtliche Bundesgenossen sich zur Wahl -
arbeit nach Rungestr . 7 de . Heinrich begeben . Die Bundesgenossen
dürfen keine Wahlarbelt einzeln in den Bezirken übernehmen , e ,
werden die Hilfskräfte nur von unserer Nadfahrerzentrale von

o' /tn 5,
bezogen . Auskunft über Tourenfahrten erteilt

Otto Hankel , Zentralfahrwart . Neukölln . Lichtenrader Str . M.

und was er sonst für mitnehmenswert hielt , zusammen , schlich sich
ebenso leise wieder hinaus und verschwand mit der Beute . Das
Treiben war um so verwerflicher , als die betroffenen Frauen selbst
nickt ? übrig hatten . Kriminalkommissar Geiseler hat dem Ver -

hasteten bereits 53 Diebstähle dieser Art nachgewiesen , ersucht
aber Vermieterinnen , die weiter noch bestohlen sind , sich im

Zimmer 133 des Polizeipräsidiums zu melden . Als Abnehmer
des Diebes wurden mehrere Schankwirte und polnische Händler
ermittelt . Sein Haupthchler aber war ein Pole Berel Dembina .

Auch dieser wurde festgenommen .

Für über eine Million Tclegraphendraht ist in den letzten zehn
Wochen allein in der Umgebung von Berlin gestohlen worden .
Diebe haben es besonders auf die wertvollen Bronze - und Hart -
kupferdrähtc abgesehen , für die sie am leichtesten Käufer finden
und die ihnen das meiste Geld bringen . Sie schneiden diese Drähte
oft gleich kilometerweise ab . Das Treiben verursacht der »Allge-
meinheit nicht nur großen Schaden an Metallwerten , sondern stört
auch sehr empfindlich viele Geschäftsbetriebe , die auf den Tete -
graphen und den Fernsprecher angewiesen sind . Die Postverwal -
tung belastet es zudem noch mit umfangreichen und kostspieligen
Eriwucrungsarbeiten . Die besonderen Vorkehrungen , die getroffen
worden sind , um die Diebe unschädlich zu machen , haben zwar
schon wiederholt zu Festnahmen geführt , aber ev tauchen immer
neue Banden auf , die das verbrecherische Treiben fortsetzen .

Zwei alte Pferdediebe unschädlich gemacht . Gestern abend ge -
lang es Detektiven , zwei alte Pferdediebe unschädlich zu machen
und ihnen ihre Beute , zwei Pferde nebst Wagen , abzujagen . Es
handelt sich um die vielfach vorbestraften Hausdiener Karl Pis -
korski , Dresdener Str . 84 und Friedrich Messinger . Sebastian -
straße 10. Sie hatten vorgestern ein Gespann der „ Berliner Gips -
werte " vom Hofe des Grundstücks Oranienstr . 20 durch den flüch -
tigcn . langgejuchten Verbrecher Max Härtung stehlen lassen , der
das Gespann an Piskorski weitergab . Dieser brachte das Gespann
nach dem Hause Schlesislbe Str . 3, wo die Pferde ausgespannt und
vor einen Wagen der Firma Rennthaler , Adalbertstr . kl, gespannt
wurden . Dann fuhren die Verbrecher in Berlin umher , um die
ganze Beut « zu verkaufen . Da ihnen das nicht gelang , sollten die
Pferde am Abend zu einem Schlächter naa > Weißensee zum
. . Schwarzschlachten " verkauft werden . Die Detektive waren den
Kerlen aber auf den Fersen und holten sie kurz vor Weißenjee ein .

Bei dem Vertrieb falscher Fünszigmarkscheine wurden gestern
der 33 Jahre alte Schlosser Paul Rothenberg aus der Pückler -
straße und der 43 Jahre alte Putzer Fritz Pruwel festgenommen .

Huänen der Nacht . Der 39 Jahre alte Schneider Karl Petz -
wald aus Weißenses hielt in der vergangenen Nacht an der Ecke
der Elbinger - und Werneuchsner Straße einen jungen Burschen
an und verlangte von ihm Zigaretten . Als dieser sich ablehnend
verhielt , fiel der Rohling sofort über den jungen Mann der und
schlug ihn nieder . Aus seine Hilferufe eilte ein Diensthundführer .
der sich auf einer Streife befand , herbei und forderte den Straßen -
räuber aus , mit ihm zur Wache zu gehen . Sofort griff dieser in
die Tasche und feuerte aus einem bereitgchaltenen Revolver einen
Schuß auf den Beamten ab , der zum Glück fehlging . Jetzt machte
auch der Beamte von seiner Waffe Gebrauch und streckte seinen
Angreifer durch zwei Schüsse nieder . Mit Verletzungen an der
linken Hand und des linken Lungenflügels schaffte man ihn als
Polizeigefangenen nach der Charit «« .

Festnahme von Zigarettenschiebern . Gestern nachmittag fuhren
der 28 Jahre alte Händler Rudolf Wichcrt und der 32jährigo Ar -
heiter Walter Steinert in . einem Auto vor dem Hause Motz -
straße 88 vor , um dort etwa 25 000 Zigaretten zu verschieben .
Kriminalbeamte hatten aber die beiden schon auf dem Korn und
wollten die beiden Schieber festnehmen . Diese ergriffen schien -
n! oft die Flucht und Wichert gab dabei , um die Verfolger zurück -
zuhalten , mehrere Schüsse auz ste ab . die von den Beamten er -
widert wurden . Während man Wichert aus der Straße fest -

Gewerkschaftsjuvttivnare !
Für die in den Betrieben tätigen Vertrauensleute , Obleute , B« �

triebsräte aller Branchen und Berufe erfolgt am Donnerstag ,
von 12 bis 5 Uhr nachmittags die Ausgabe von neuerem Agi -
tationsmaterial .

Legitimation ist mitzubringen .

U. S. P . D. - Mitglieder des Deutschen Transportarbeit er - B« e »
banbes . Am Donnerstag , den 17. Februar , abend » 7 Uhr . findet
für die U. S. P . D. - Mitgliedschast der Zahlstelle Berlin eine sehr
wichtige Versammlung im Dresdener Kasino . Dresdener Str . 38 ,
statt . Es wird jedem zur Pslicht gemacht , zu erscheinen . Mit -
gliedsbücher der Partei und Gewerkschaft legitimieren . Bezirks -
verband Berlin - Brandenburg der ll . S . P . D. Die Geschäft «
leitung I . A. : Fritz Schneider .

• iKamps in der Bürstenindustrie
Die in der Bürstensabrikation beschäftigten Arbeiterinnen Unit

Arbeiter unterstehen einem 1313 abgeschlossenen Reichstarif . Im
November desselben Jahres erfolgten auf die in diesem Reichs «
tarif vorgesehenen Grundlöhne neue Ausschläge . Die Berlin « »
Unternehmer erkennen aber den Rcichstaris nicht an und weigern
sich, dies « Zuschläge zu zahlen . Alle Verhandlungen in diese »
Frage sind an dem Starrsinn der Bürstenmacherunternehmer ge-
scheitert .

Nachdem dieser Verhandlungszustand durch diese Hartnäckigkeit
der Unternehmer und die Langmut der Arbeiterschaft jetzt monate -
lang dauert , sahen sich die dem unterzeichneten Verbände an «
geschlossenen Äroeiter und Arbeiterinnen gezwungen , für die
Durchführung des Rcichstarifs in den Kamps zu treten . Und s«
befinden sich die größeren Betriebe der Bürstenindustrie Berlin «
im Streik .

Die Kämpfenden fordern nun die übrigen Arbeiter auf . sie in

diesem Kampfe solidarisch zu unterstützen . Unter keinen Umstände »
ist in Bürstensabritcn Arbeit anzunehmen ! Jede Streikarbeit ist

selbstverständlich abzulehnen .
Deutscher Holzarbeiter - Verband . Verwaltung Berlin .

Wie die Schutzpolizei das Betriebsrätegesetz schützt
Nach Z 96 des Vetriebsrätegesetzes dürfen Betriebsratsmit -

glieder ohne Zustimmung der Betrubsvertretung weder gekündigt ,
noch nach einem anderen Betrieb versetzt werden .

Seit dreiviertel Jahr kämpft der Betriebsrat der Schutz -
polizei . Park 2, Jungfernheide , um die Erhaltung der leider so
wenigen Rechte dieses Gesetzes .

Der Obmann des Betriebsrates . M. . wurde im Aprik ». Js .
anläßlich des Kapp - Putsches wegen einer Eingabe an den Mi -

nister des Inner, ! , die , bevor sie ihr Ziel erreichte , bereit » zur
Kenntnis derjenigen gekommen war , gegen die ste gerichtet , fnst -
los entlassen , ihm das Betreten des Geländes verboten und da -

durch an der Ausübung seines Amtes gehindert . Durck das Ein -
greifen der zuständigen Organisation wurde auf Anordnung de »
Ministers des Innern am 30. April 1920 verfügt , daß der Be -
triebsrat sofort wieder einzustellen sei . Vorlage eines Berichts .
aus welchem Grunde er entlassen und bis zur Entscheidung mit

Gehalt zu beurlauben . Der Bericht sollte bis zum 5. 5. 1323 un -
mittelbar vorgelegt werden . Das Betreten des Betriebe , und
somit die Ausübung seines Amtes als Betriebsrat wurde M durch
einen Offizier des Depots schriftlich verboten . Ausgang » August
1323 erhielt M. folgendes Schreiben :
M. D. I . Abtla . ll d.

Depot Ost , Abt . II .

Herrn . . . . . . . Berlin .

Lt . Verfügung des Ministers des Innern Hb . Nr . 1573/20
B ( A) sind Sie auf Grund der abgeschlossenen Untersuchung nrit
dem heutigen Tage entlassen .

Anbei ein Entlassungsschein , eine Steuerkart « und ein « I »»»
validenkarte . ,
Reinickendorf , den 24. August 1323 . gez . Klein ! ». I



I

©nfeWfr , ohne dem Betriehsnrt die Möglichkeit der Nerteidi -
ming und Richtigstellung zu geben , hatte man hier also entschieden .
Der Betriebsrat legte gegen die Entlassung beim Schlichtungs -
ausschus , Grotz - Berlin Beschwerde ein mir der Begründung , dag
die Entlassung nicht ohne Zustimmung der Betriebsvertretung
hätte vorgenommen werden dürfen und stellte den Antrag auf
Weiterbsschäftigung .

Da ein gerichtliches Verfahren nicht anhängig gemacht worden
war , vor dem Schlichtungsausschufc die Aussetzung des Verfahrens
auch nicht beantragt wurde , entschied derselbe im Sinne des ' An -
tragstellers . M. mutzte wohl oder übel wieder eingestellt werden .
jedoch wurde feine Weiterbcschäftigung verweigert . Trotz unserer
zerrütteten Finanzen erhielt ein Mann im Vollbesttz seiner Kraft
etwa 1l> Monate seinen Lohn , ohne ihm die Möglichkeit zu geben .
sich produktiv betätigen zu können .

Anfang Februar d. I . erhielt M. den Befehl , sich spätestens bis
zum L 2. 1921 in einer anderen Dienststelle zur Arbeitsaufnahme

zu melden , was - ebenfalls eine Verlegung des § 06 des B. R. G.
darstellt . Ein Vermittlungsversuch seitens der Organisation und
dem stellvertretenden Obmann beim Minister des Innern wurde
von diesem abgelehnt mit der Begründung , die Angelegenheit
nicht einseitig behandeln zu wallen .

Eine am Z. 2. 1921 im Depot II Reinickendorf stattgefundene
Betriebsversammlung beschlotz , gegen die Behinderung der Amts -
ausführung des M. bei der Staatsanwaltschaft Klage zu erheben
und dadurch seine Versetzung rückgängig zu machen .

Zur Tarifbewegimg der Gemeindearbetter

Der Magistrat hat in der Sitzung am 12. Februar cr . dem
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusics Eroh - Berlin zugestimmt .
D' s llrabstimmung in den Betrieben ergab nachstehendes Resultat :

abgegebene Stimmen : 41914
für Annahme . . . . . . .35 558 ,
für Arbeitsniederlegung . . . 5 866 ,
ungültig

. . . . . . . . .
490 .

Die Bewegung hat damit ihren Abschlutz gefunden .

Zentraloerband der Maschinisten und Heizer . In Nummer 70
der „Freiheit " , vom 11. Februar 1921 , heißt es unter „ Eewerk -
schaftliches " : Zentralverband der Maschinisten und Heizer . In
der Metallindustrie beschäftigte , im Zentralverband der Ma -
schinisten und Heizer organisierte Betriebsräte , machen wir
darauf aufmerksam , datz am 17. Februar 1921 , abends 6 Uhr . in
den Pracht - Sälen „Alt - Berlin " , Vlumenstr . , eine Versammlung
stattfindet , in welcher die Aufstellung von Vorschlagslisten für die
Delegiertenwahl stattfindet . Wir bitten alle dienstfreien Kollegen ,
stch an dieser Versammlung zu beteiligen . Die Ortsverwaltung . —
Da von uns aus dieser Artikel nicht verfaßt wurde , und wir auch
nicht wifsen, wer der Verfasser des Artikels ist , teilen wir mit ,
daß die darin besagte Versammlung nicht stattfindet . Wir
bitten sämtliche dienstfreien Kollegen , zu unserer Eeneralver -
sammlung , welche am Donnerstag , den 17. Februar 1921 , abends
6 Uhr in Bökers Festsälen , Weberstr . 17, stattfindet , zu erscheinen .

Die Ortsverwaltung .
Di « bisherigen Ergebnisse der Kaufmannsgerichtswahlen . In

diesen Wochen finden bekanntlich die Wahlen der Beisitzer zu den

l Kaufmannsgerichten statt . Bisher liegen die Ergebnisse aus 67
! Städten vor . Eewählt sind bis jetzt 302 Vertreter des Gesamt -

verbände ? der Angeftellten - Gewerkschaften . 170 Vertreter des Ee -

werkfchaftsbundes der Angestellten und 139 Vertreter des Zentral -
Verbandes der Angestellten . Die erste Gruppe umfaßt den Deutsch -
nationalen Handlungsgehilfenverband und die mit ihm verbünde -
ten Vereine , also die Verbände christlich - nationaler Richtung . Der

Eewerkschaftsbund der Angestellten ist mit den Hirfch - Dunckerfchen
Kewerckvereinen liiert , neigt also zur Demokratie , während der

Zentralverband der Angestellten den freien lsozialdemorratischen )
Gewerkschaften angeschlossen ist .

USP . - Sektion der Eastwirtsangestellten . Laut Vereinbarung

haben siel, alle Genossen zur Wahlarbeit ab Freitag in den Di -
strikten zur Verfügung zu stellen . — Dienstag , den 22. , vormittags
10 Uhr . Borftandsfitzung , Elsasser Stratze .

Achtung Musikinstrumentenarbeiter ! Für die Vertrauensleute
und Betriebsräte aller Betriebe und Branchen findet am Mitt -

woch, den 16 . Februar 1921 , nachm . 5 Uhr , im „ Reichenberger
Hof , Reichenbergerstratze 147 , eine Versammlung statt . Jede
Branche der Muiikinstrumentenarbeiter und jeder Betrieb mutz
oertreten sein . Deutscher Holzarbeiter - Verband f Ortsverwaltung
Berlin ) .

Achtung Bauarbeiter ! Di « Brunnenbauer Eroß - Berlins stehen
seit Montag , den 14. Februar 1921 , wegen Lohndifferenzen im
Streik . Da die Unternehmer versuchen , aus anderen Gewerben
Streikbrecher heranzuziehen , werden alle baugewerblichen Arbeiter

ersucht , darauf zu achten , datz Stretkarbeit nicht verrichtet wird .

U. S . V- D. » Delegierte des Zentral - Verbandes der Angestellte «.
Notwendige Zusammenkunft am Sonnabend , den 19. Februar ,
abends 7 Uhr , Breitestr . 11 , v. 2 Tr .

Ka»Im<in »ischc »«estellt « nnt SCnfKcifUt ktt Texlll - Iudultrl - , ghteteUn
und chtmijchen W- schanftalt »». grelt - a, Ist. Februar , abend , TH Ilhr . In der
Neuen Pbildarmoni «. Stuhmessaal , Köpenicker Str . 9e<97, Lfa - D- rlainmlung
sSmIliche� Anqeltellten der obigen Industrien . Xanesottmuna ; Annahme oder Ab¬
lehnung de» Schiedsipruche »? Lfa - Bund , Ortstartell Grah- Derlin .

» ilnqelt - Nte de» BmS Handel - , de» Naast - und iMuNkalienhandels . Freitag , den
Ist. Februar , abends Uhr, in der vrauerei Habel , grofer Saal , Bergmann -
strastc M, öffentliche Berlammlung sämtlicher Angestellten dieser Branche . Tage »-
»rdnung : Bericht über die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberuerband . Äsa-
Bund , Ortskartell Erab - Bcrlin .

Schiinebeeg - Felede ««, . kkxtrizahl - bend in
bei Jürgen », Barbarastastr . Sa, S. Belnif
Apostel - Paulus - Srr . 3S. 5. Bezirk : bei C

Aus den Organisationen
Donnerstag . 17. Februar

Disteitt Nlidcrbaeninr - N- rd . Das Zentralmahlbureau befindet stch tn Pankom
bei Bater . Milhlenstr . 12. Tel . Pankow 1085. Relultate aus allen Orten find
sofort telephanisch ju übermitteln . .

Zweiter Distrttt . Di « Eenasseu treffen stch heute abend bei Wiemerz , Bülow -
'

Vierter Distrikt . Die AbieUungsführer holen stch heut » »wlfchsn 4 und 8 Uhr
Material vom Eenonen Sinner ab.

«iarter Tiftril «. Ii . Adteilung . Abend , 7 Uhr Extrazahlabend bel früher
Blum . Falkentteinfri . äst. szh Uhr Abrechnung bei Lier .

Zehnter Distrilt . Abend » 5 Uhr ah «bietlungsführer Material abholen von

�Th-r�!<t«ib»rg. Abends 7 Uhr, gemeinsam « Sitzung h«, Wahlausschüsse « und
der Funktionär « im Volkshaus . Stehbteihall «.

Neukölln . Die Bezirkasiihrer holen heute , Dannerstag , nachmittag » von 5 Uhr
ab glugbUttter und sonstiges wichtiges Material vom Ksnouon Hausmann ab,

Neukölln . Heute abend 7 Uhr, wichtig « Zusammenkunft aller ll , S, «. - Holt -
arbetter inr. Zdeal - tzastno , Welchselftr . 8.

»«, . Ikrtrazahl - bend in allen Bezirken , 7. und Z,
- * L

U Goltzstr. J7u?8. 4. Bezirk : bei Vau » .
SIPH tZlame, Fritz - Ncuter - Ecke MaxinaRe .

«. Äezirk : B- hnstr , 54. 7. Bezirk : Siegfiiedstr . 0. ?. . ««,irk : bei Palm .
Rohbach - Ecke Cheruskerstr . g. Bezirk : bei Schulst , Sedanstr . 5!!. 10, ?c»rk�
bei Mühlmann , F- urigstr , «t . ll . Bezirk : sälli aas . dafür fi - d- t eine o«°n>-
ltche Wählerversammlung In der Siedlung Lindenhof statt . Zm Orlsteil Friedenau
finden keine tkxtrazahlabcnd « statt .

Freitag , 18. Februar
17. Distrikt , 1. Abteilung . Abend » 7 Ubr Beziik - führ - rk - nferenz bei «roll .

Utrecht « Str . ZI. Erscheinen oller sehr notwcndiq . __
Britz . Abend » 7H Uhr Mitgliederversammlung im Lokal von Meyer , Chaussee-

Eck« Zuhnstrahc , � �
Lichtenberg . Landagitation , Sitzung tztzh Uhr abend », bei Robert oiewert ,

Kant . Ecke Schillerstratze , Erscheinen aller Kommisstonsmitqlieder und der we-
Nossen, die am Zvahllagc Stimm- etiel verteilen , ist unbedingt nölig , Eenossen,
beteillgt euch recht reg « an der Wablarbeit . Da» Land braucht Hiisskräfte ,

Friedrichshaqen . Abends Vi Uhr Mitglieder Versammlung . Wichtige Tages -
ordnung . Erscheinen aller Ecnosten dringend notwendig .

Paukow . Um 5 Uhr tressen sich alle Genossen in den bekannten Lokalen zur
Flugblattverbreitnng . Die vruppensührer holen die Flugblätter am Donnerstag
von der Svebttion ab. Am Freitag werden die Stimmzettel für die einzelne »
Stimmbezirl « in Empfang genommen . _ _ _

_ _
Netnlckendorf - Weft. Abend » 7 Uhr wichtige Besgrechuilg der Wahlhelfer für

da » Land , im Bolishau «, Echornweberstratzc .

Vereinskalender

Donnerstag , 17. Februar
U. 8l. B. D. �unktionär « des Znternolionalen Bunde » der «rtegsovser . Alle

aus dem Boden d « ll. S. P. D. stehenden Funktionäre de» Internationale »
Bunde » der Kriegsopfer werden zu einer Besprechung in d « Aröeiterbildung »-
schule, Berlin , Breite Str . 8-8, abend , ?>4 Uhr. eingeladen . - Eintritt nur gegen .
Vorzeigung der Mitgliedskarte der Partei und de» Z. B. Thema : Wie steuc »
wir uns zum Internationale « Bund ? Referent wird in der Versammlung de-
kannigegeöen .

Zentrnloerband der »»gestellten . Buchdrucker «! und -binderei : Abends 7 Uhr ,
Mitglisdeiversammlung im Verbandslokal , Be' le - AlliancenStr . 7. 1». Einzelhandel :
Abends 7>4 Ubr, Mitgliederversammlung in den Sophiensälen . Sophien irr. 17. 18-
Gas- , Elektr . - Werk und Häsen : Abends S Uhr, Mitglieder - Versammlung in der
Stodtballe , Kl-sterstr . 47=50. Aiankenkass - n: Nachm. S' ü Uhr, öss-nlliche Per- -
sammlung im Scwerkschgftshaus , Engeinser In, Pelzwaren : Abend » 51» Uhr,
Funktionar - Versammlung Im Schultbei », Briickenkti . iib. Eck« Iannowitzbruckc .
Zugendgruppe Osten: Abends 7 Uhr, Mitgliedcr - Persammiung in der Gemeinde »
schule, tzopuenstr . 84. Seitenhandcl : Abends 8 Uhr, Mitglieder - Versammlung
in den Sophiensälen , Sophronftr . 17-18.

Freitag , 18. Februar
Denkscher Trauepertarhelter - veriond . Handelshilfsarbeit « und «arbeiterinne »

der Gruppe 6 aus den Betrieben der y- menwasch «. Krawatten - und Schirm -
blanche . Abend , 5s4 Uhr, im Lokal von Witte , Poststr . ZO, Siuppenvnsammiung .

Branche Glas - UN» ««ramlicher Grotzhaudel . Abends « Uhr, bei Fcniara , Mel-
chtorstr . 15. Vollversammlung , — Gruppe Oele und Fette : Abends 7 Uhr. im
Lokal von Prasser Michaelkiichstr . 29, Versammlung . Tagesordnung wird dort -
leibst bekanntgegeben . Vollzählige , Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht . Kein
Betrieb darf fehlen . Die Srunp - nführer .

Zeniralveeband d « Angestellten . Betriebsräte , Angestelltenräte und Betriebs -
«blonte , welche Mitglieder de, Zentralverbande - der Angestellten ssud. und de»
Fachgruppen 44- lS fgachgrup ?« Metall ) angehören, » treffen stch abend » 7 Uhr >»
Haoerlanos Festsälen , Reu « griedrichstr . 35. Tagesordnung : 1. Wahl de: Dele¬
gierten zur Generalvetsammlung der Betriebsrai - . 2. Wahl zum Gruppenrai .

Z«ntral ?«?bo»d der «»gestellten . Proolnzial . und Gemeindebehörden :
Abend » 7iä Uhr, Funktionär . Bersammluna im Schultbeitz , Reue Jakebstr . 24-25-
RahrungsmittcU und Wirtschaflsgenossenlchasten : Abends 7 Uhr, öffentlich « Ver¬
sammlung In der Schulaula des Friedrich - Wilhelm - Gnmnastum. stochflr. 12. Be<
ttiebsrät «, Angsstelltenrät « und Betriebsobleule : Beinrechung und Delegierte »»
wähl zur Generalversammlung der Betriebsräte abends 7 Uhr, in Kaverlaad »
Festsäle , Reue Friedrichstr . 55.

Berantworilich für die Redaktion : Emil Rabold , Berlin . Veraniwortlich
für den Inseratenteil : Ludwig Komeriuer , Karlshvrst . — Verlag «-
genossenschast . Freiheit ' e. E. m. b. S. , Berlin . — Druck der „Freiheil -

Druckerei (8. w. b. H. . Berlin C2. Breite Stratze 8-9.

1 Bekieidungsstelie der Stadt Neukgitn
11

Oetfff net 8 - 6 Uhr Bergstraße 29 i

SlraOvnbshn - Verblndung : 7, 15, 47 . 48 , 22 , 48 . 94 . C. P, I.
Stadtbahn - VerbTndung : Ringbahnhol Naukölln .

CechsTage
weriedi in Schuhwaren

von Montag , den 14 Februar bis Sonnabend , den 19 . Februar

ü

s

-

Herren « Stiefel
I Serie II Serie III

BrBt « 41 42 Brbtle 4143 in allen Qröfien
122 . 50 436 . SO 160 . -

Klnder
OrSfle 27 - 30 . von 40 . - bis 67 . BO | Grölle 31 - 35 . » 00 4 ©. - bis 122 . 80

Einzelpaara in allen Artikeln zu spottbilligen Preisen

Schuhbesohlung u . Reparaturen prompt u . billiget

s

s

l

_ _ _

CHARLOTTENBURG
�trka JßO qm FabriKrSume (Cetdjtfabrikatlon )
Mit Abstand evtl . zur Untermiete . Angeb . unter

Z. «. n 525S an M - . H- afmflk ! « ü Vogl «, Perliu W. ,S

Botenfrau
sofort »erlangt

Spedllim LWeibekz. Tasdirsek Slriiie A.

vamen - Stlekel
Serie I Serie II Serie III

In viivn Orölen
116 . 76 146 . — 178 . -

Stiefel

Wet ' Wse fit
ffiMBe

Quecksilber
Pre »izl »»rr Etr . 24
Mnldstraste 2
« uvener Str . 59
Sttallk « Str . 95 a '
Bahnstr . 46, Sehlxbg .
IfiBf Händler Trtraprelse .

Alt - Metalle
Kauft

Wiemer
Pascalstrntze 3

und Helurhvltt stratze III
d- lde » an dertvatzlrvwsstqi bellte .

Schlacken
KSnnen unentgeltlich abgeladen
«erden . SchSneberii , Priester -
weg am Sachsendamm .

GISSMilW-
» »

zur

Zeittiseiu
in loniew « AllssiihMllil

„ Freiheit "
Breite Stratze 9 —9

und rn den . Freiheit ' »
Speditionen «rhälilich .

55 Prozent viabat « auf
leicht beschädigte Bücher und
Brvfchüren . Buchbandlung
. FreiheU ' , Brette Straß « 8/9.

WranzEsiSCber Rrunier , Derby Pelisson «

Cognac
DDslscüep Ulis «
MM ' iierscM

46 . 50Vi Fl

>/, ri . 43 . —

Flaschenpfand M. 1. — extra . Versand auch in Ball . g. Pia *
FBr WladerverkSufer bh « ondere Preisliste .1

W . . . . .Idr. Zi, iiti . KiihöönrSr . ' kMnatti
tiitirl i lünäüüts IM ». Li. Ali iMltttti . frMtltHr . II

Er. friitnirL 112, Stiäsä. liii ! Iis. enntisir . ifi . tcke m.

Achtung !
Stllea - Jtajra - LSoMiiiiMteiiliMn

Wir offerieren :

la Kernselfe m. 4 . 00

Oberschalseife 72 %. M" Dr. m. 3 . 50

Badeselfe mi. 48 . 00

Feinsoda ÄilDÄm OT. 1 . 56
serner Foilette » Zeifen In iämti . Preis ! . , Lanvlln .
Pfetlring . Saife , sowie Seifenpulvrr Kahn ' » edel »
nieist und da » betannie Tompsov » Setsengulver Morde
,S «hn >an ». — Zllndlibltzer zu billigsten Pretse ».

Verlange » Sie Bertreterbesuch .
rstzeitz vbem. - tevstn reaäatzt »
tzeriio tztziiZZ, himmereieall « 85
Telephon : Zentrum 397.

1%-6
Filialen

in öroß -

Ber - Hrj '

4J�B © n LercSey

Reiclielf iadewig
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